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Nr. 183. n . Blatt. Karlsruhe . Freitag , de« 7 . August 1896.
Bahnübergänge .

Aus Baden , 5 . Aug .
A Ihre Nr . 180 n erwähnt eines Unglücksfalles ,

welcher wiederholt und eindringlich besprochen zu werden ver¬
dient . In der Nähe von Kirchen am Jsteiner Klotz wurde auf
dem Bahnübergang ein Fuhrwerk vom Schnellzug
erfaßt und der Fuhrmann , ein Vater von 5 Kindern, wurde
getötet. Zum Glück blieb der Schnellzug auf dem Geleise. Die
Schranke soll nicht geschlossen gewesen sein . So die Meldung .
Auf unseren Bahnen haben wir Hunderte von Niveau -Ueber-
gängen, an denen sich ähnliche Unglücksfälle jeden Augenblick
wiederholen können . Jenes bei Kirchen ereignete sich am .Hellen
Tage , aber wie groß ist erst die Gefahr bei Nacht ! Dort han¬
delte es sich um ein leichtes Fuhrwerk , welches von der Loko¬
motive beiseite geschleudert wurde , aber man stelle sich vor, daß
die Ladung aus Langholz, Eifenteilen, Quadersteinen oder
sonstigen schweren Gegenständen bestanden hätte ; dann würde
der Zug nicht unbeschädigt geblieben , sondern wahrscheinlich ent¬
gleist sein . Die Gefahr hat sich gegen früher außer¬
ordentlich erhöht durch zwei Umstände, die Vermehrung
der Züge , welche die Wachsamkeit des Personals an¬
spannt und ermüdet, und die Vermehrung der Fahrg esch win -
oigkeit , welche die Züge ganz unverhofft an den Wegüber¬
gängen erscheinen läßt . Kaum hat sich ein Zug dem Auge oder
dem Ohre aus der Ferne bemerklich gemacht , so ist er auch schon
da , und nicht immer ist es dem Fuhrmann möglich , noch rasch
genug hinüber zu kommen . Damit , daß der Bahnwärter oder
Ablöser wegen Unterlassung des Zumachens vor Gericht gestellt
wird , ist das Unglück nicht gut gemacht , vielmehr, soweit es die
Familien der Fehlbaren betrifft, nur noch vergrößert . Der Grund¬
fehler liegt daran , daß man sich noch nicht zu dem Entschlüsse
aufgeschwungenhat , sämtliche Niveau - Uebergänge zu¬
nächst auf den Hauptbahnen zu beseitigen . Wenn
man die großen Geschwindigkeiten bis zu 90 km in der Stunde
als Errungenschaft der Neuzeit preist und sich aus den Vorgang
Englands beruft, wo sogar 100 bis 120 km gefahren werden,
so sollte man nie unterlassen, den wichtigen Umstand hervorzu-
hebe«, daß es auf englischen Bahnen keine Niveau -
Uebergänge giebt . Alle Straßen und Wege mußten dort
kraft Parlamentsakte vom Anfang des Eisenbahnbaues an unter -
oder überführt werden. Geht von einer Station zur andern ein
durch keinen Straßenverkehr unterbrochenes Geleise , dann
kann man die Lokomotiven laufen lassen , wie man will und
kann ! Aber diese englischen Fahrgeschwindigkeiten auf deutsche
Bahnen zu übertragen, wo streckenweise alle 1 —2 km ein
Niveauübergang kommt , das schließt eine große Verantwor¬
tung in sich , die jedoch nicht auf den Bahnwärtern , sondem
auf den Direktionen lastet . Die neu eingeführten Geschwindig¬
keiten wieder zu mäßigen, geht aus verschiedenen Gründen nicht
an , aber man muß nach und nach die Niveau -Uebergänge durch
Unter - und Ueberführung der Straßen wegzubringen suchen. Zu
diesem Zwecke sollte jährlich eine gewisse Summe in
das Eisenbahnbudget ausgenommen werden , die
nicht unter 1 Million betragen dürfte ; es würde dann immer
noch viele Jahre dauern , bis völlig „ freie Bahn " geschaffen wäre,
aber man könnte zunächst mit den gefährlichsten Uebergängen
anfnngen und hätte Aussicht , endlich einmal einen befriedigen¬
den betriebstechnischen Zustand unserer Bahnen zu erreichen .
Wir werden uns erlauben, bei jedem künftig vorkommenden Un¬
glücksfall diese Mahnung zu wiederholen , und wir hoffen , daß
nicht erst ein großes , himmelschreiendes Massen -Unglück gesche¬
hen muß, ehe man sich zu dem Notwendigen entschließt.

Die Zwangsorganisation des Handwerks .
II . * Karlsruhe , 6 . Aug.

Heber den Entwurf wird uns aus Berlin geschrieben : „Von
ganz Süddeuffchland bringt nur das rechtsrheinische Bayern ,

wo das Jnnungs - und Zunftwesen stets sorgsame Pflege fand.

Schon etwas vom Festzug .
Plaudereien von A . v . F .

VI . (Nachdruck verboten .)
Vom Glockengießer zur Gruppe der Edelmetalle ist kaum ein

Schritt . Hier sind die Gold - und Silberschmiede , die Ciseleure ,
Juweliere , Graveure, Bronzegießer und auch Zinngießer , Kupfer-
schmiede schließen sich an . Da kommen sie herangeschritten, die
nervigen Gestalten, auf 4 Tragbahren über den Schultern sind
Schätze aufgehäuft, als gälte es, den Nibelungenhort zu füllen ;
da prangen die Tafelaufsätze , Platten , Pokale und Leuchter , alle
die Meisterwerke der Silberschmiedetechnir , das Ganze mit Blumen
bekränzt wie zur Festtagstafel, während aus den Teppichgehängen
der Seiten die Wappen der Metallotechnik eingewebt sind . Zwischen
den großen Wagen bieten diese kleineren Gruppen wohlthuende
Abwechselung , und auch bei ihnen schreiten die Meister des Fach¬
gebietes im Zünfteornat gewichtigen Schrittes neben her.

Zusammengehörig sind die zwei folgenden Gruppen : die der
Buchdruckerei und des eigentlichen Buchgewerkes . Dem Wagen
der Erster«» wird ein stilisiertes Emblem vorausgetragen , das den
Druckstempel zeigt ; und wer hätte wohl ein größeres Recht , diesen
Wagen zu führen , als Meister Gutenberg selbst , der statt der
Zügel em aufgeschlagen Buch in der Hand hält ; nie aber , trotz
allen weltumwandelnden Fortschritts , den er erfunden , hat er
kitte Ahnung haben können von der Schnelligkeit , mit welcher sie
dg hinter ihm arbeiten an einer Handpresse : zwei Drucker , ein

.Schriftsetzer und ein Faktor , welch letzterer die , wie ein Waffer-
fäll niederfallenden Erzeugnisse des Druckes , ein für den Jubel¬
tag bestimmtes Festgedicht, in tausend und abettausend Exemplaren
an 6 muntere Lehrjungen abwechselnd darreicht, die es hurtig unter
das Volk verteilen. Diesem gewichtigen Wagen folgt ein leichtes
Gefährt , leicht muß es sein , denn der bekränzte Pegasus mit weit¬
geöffneten Schwingen selber ist es , der es daher führt . Oder istam Ende der Pegasus in's Joch gespannt von den Verlegern, nein ,er sieht noch unternchmendgenug aus, und wäre es nicht der Fest¬
zug, an dem er aus Dankesgründen durchaus nicht fehlen möchte,er würde sich aufschwingen in die Lüfte mit samt dem staffelartigen
Ausbau , auf dem ein Riesenfoliant in Schwernsleder gebunden,
Iprt reichen Metallbeschlägen und Schließen sich befindet . Die vom

.^ rabhängende Siegelkapfel zeigt in Wachs ausgeprägt das
vadrsche Wappen. Ringsum den Unterbau zieren eine Reihe Er¬

dern Entwürfe einige Sympathie entgegen . In Norddeutschland
stehen Preußen (außer etwa der Rheinprovinz), Sachsen und Meck¬
lenburg auf dem Boden des Entwurfs . Doch fehlt es auch hier
nicht an entschiedenen Gegnern, deren Zahl bei einer angehenden
Kritik dieser Berlepsch 'schen Hinterlassenschaft wachsen wird. — Die
jetzt vorliegende Arbeit des früheren Handelsministers v . Berlepsch
hat eine lange Vorgeschichte. Der Entwurf sollte bekanntlich schon
zu Anfang dieses Jahres das Licht der Welt erblicken, womöglich
gleichzeitig mit dem dem Reichstag vorgelegten Entwurf für die
Handwerrerkanunern; dann wurde die Kommission für diese letztere
Vorlage aus den Monat März vertröstet. Aber der Sommer
rückte ins Land, Handelsminister v . Berlepsch fiel, der Reichstag
vertagte sich - da endlich, nachdem auch schon eine Anzahl von
Handwerkertagenvergeblich auf den Entwurf gewartet hatten, erscheint
ersetzt als posthumes Werk des Hrn . v . Berlepsch . Der gefallene Minister
mag wohl mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt haben,
sonst würde er sicherlich seine Arbeit der Oeffentlichkeit nicht vor¬
enthalten haben . Denn gleich bei seinem Amtsantritt wandte er
sich der Handwerkerfrage zu , und seiner Anregung ist wohl der
Empfang der Vorstände des Jnnungstages seitens des Kaisers im
Juni des Jahres 1990 zu danken . Ter Erfolg dieses Empfanges
war die Einberufung einer Handwerker-Konferenz noch in demselben
Monat . Aber sehr langsam reiste die Frucht aus den Beratungen
dieser Konferenz . Erst am 15 . August 1893 trat Minister von
Berlepsch mit Vorschlägen für die Organisation des Handwerks und
zur Regelung des Lehrlingswesens hervor , die jedoch in den Jnnungs -
kxeisen große Enttäuschung hervorriefen . Auf den Jnnungs - und
Handwerkertagen entstanden eine Unzahl von Gegenvorschlägen, die
Herr v . Berlepsch und seine Kommission bereitwilligst entgegen -
nahmen, und aus ihnen und dem ursprünglichen Entwurf vom
Jahre 1893 entstand nun die jetzige paragraphenreiche Vorlage, die
die Handwerker-Organisation aus einem Guße durch organische
Verbindung der Innungen , Handwerker- Ausschüsse und Handwerker¬
kammern schaffen will.

Von seiten der Jnnungsanhänger widmet man dem Entwurf ,
so weit Stimmen bis jetzt darüber verlautbar wurden , eine gün¬
stige Aufnahme, obwohl man sich auch hier durch den erkältenden
bureaukratischen Hauch , der das Ganze durchzieht, fremd berührt
fühlt. Im liberalen Lager findet der Entwurf , obwohl einzelne
Vorzüge desselben sich nicht verkennen lassen (wie z. B . die Bestim¬
mungen über das Lehrlingswesen ), entschiedene Ablehnung.

Bei der jetzigen Zusammensetzung des Reichstages bietet sich
aller Voraussicht nach derselbe Beratungsprozeß dar, wie bei dem
Margarinegesetz : Die ultramontan -konservativ -antisemitische Mehr¬
heit wird in der Kommission den Entwurf ebenso verschärfen ,
wie sie es kürzlich mit dem Margarinegesetz that . Vor allem wollen
die Zünftler den Befähigungsnachweis , dann die Be¬
schränkung der Freizügigkeit und der Bestimmungen über den Un¬
terstützungswohnsitz . Solche zu hoch gespannte Forderungen müßten
selbstverständlich den ganzen Entwurf in Gefahr bringen.

Eine weitere gefährliche Klippe bietet, wie schon erwähnt , die
bureaukratische Bevormundung ; diese scheinen selbst die orthodoxen
Zünftler nicht inehr mit in den Kauf nehmen zu wollen, und andrer¬
seits wird die Regierung gerade aus diesen Bestimmungen verharren .

Unter solchen Auspicien braucht man liberalerseits noch nicht
die Befürchtung zu hegen, daß der vorliegende Entwurf unver¬
ändert und ungemildert zur Annahme gelange und ein künstliches
Mittelalter im Handwerk herausbeschwöre. "

Zu dem Entwurf bemerkt die „Nat . - lib. Korr ." u . a . : „In
der Beurteilung der Vorschläge hat man sich , obwohl der größere
Teil ihres wesentlichen Inhalts — nicht der ganze — „durchge¬
sickert" war , vorerst Zurückhaltung aufzuerlegen , da die keineswegs
überall durchsichtige Kodifikation ein klares Erkennen des Aufrisses
des Organisationsbaues nicht erlaubt und die Begründung , die
hoffentlich das volle Verständnis ermöglichen wird , noch nicht ver¬
öffentlicht ist. Von der ganzen Klarheit des seiner Sache sicheren
Meisters sind die Schöpfer des Entwurfs anscheinend nicht erfüllt
gewesen, sie hätten sonst wohl ihrem Bau (Zwangsinnung , obli¬
gatorischer Handwerksausschuß , obligatorische Handwerkskammer) ,
nicht den fakultativen Jnnungsverband für Zwangsinnungen und
freie Innungen , welche letztere unter Umständen sartbestehen können ,
angeklebt . Wie dem aber sei und wie sich das Bild in allen
Einzelheiten gestalten mag, dieser Entwurf leidet an einem Grund¬
fehler , vor dessen Beseitigung uns die weitere Verfolgung des Ge¬
genstandes unzulässig erscheint. Vor weniger als Jahresfrist wußte
ein Berliner Blatt zu melden, die Zwangsorganisation des Handwerks,

zeugnisse des Buchgewerkes , die Pegasus in der Erfahrung langer
Jahre denn doch auch gelernt hat, richtig zu würdigen , denn was
wären Gedichtsammlungen ohne Prachteinbände, ohne Illustrationen .
So zieht er denn mit freudiger Begeisterung Bücher , Albums ,
Mappen und dazu auch die Illustrationen , die Erzeugnisse der
Lithographie, des Lichtdrucks , der Xylographie und all ' der
sonstigen reproduzierenden Künste , dabei — last not least — der
Photographie auch nicht zu vergessen. Die Meister all ' dieser Fach¬
gebiete schließen sich wieder in ehrerbietiger aber immerhin stolzer
Annäherung an den Pegasus selbstredend an.

Ein anderes Bild ! Durch Emblemeträger eingeleitet die Gruppe
des Holzgewerbes ; die hat nun ein Unikum bei dem Festzuge vor¬
zuführen, denn es ist dir mit reicher Einlegearbeit und Schnitzerei
gezierte Truhe, die einzig noch vorhandene wirkliche Zunftlade ,
wohl eines der ältesten Erzeugnisse der noch verhältnismäßig jungen
Stadt . Die darin gefundene Notiz besagt , daß sie 1800 renoviert
wurde und ein Zufall hat sie gerade im letzten Augenblick vor dem
Untergang gerettet. Marketeure, Intarsien - und Holzbrandtechniker
schreiten neben ihr her. •

Folgt der Wagen des eigentlichen Schreinergewerbes, der eine
offene Werkstätte zur Anschauung bringt. Die Decke — eine frei
aufgeschichtete Dielenlage , an der Rückwand der Werkzeugkasten , und
inmitten des Raumes arbeiten an der Hobelbank die Gesellen ,
während sich der Meister vorn an einer eben fertig gestellten Ar¬
beit, einem reichen Speiseschrein, prüfend aufhält .

Wie der Drechsler vom Schreiner unzertrennlich, so folgt er
auch hier. Drei seingedrechselte Lehrjungen im Arbeiterkostüm
schreiten munter voraus ; der mittlere trägt eine tadellos gedrehte
Kegelkugel, der andere stolz den Kegelkönig, aber statt des Bauern
zog der dritte vor , eine mit reichem Profil ausgestattete Docke zu
nehmen .

Aehnlich wie beim Edelmetall folgt, von 4 Arbeitern getragen,
ein reizender Aufbau. Hoch oben das Spinnrad , den goldigen
Flachs mtt flatternden Bändern umwunden, zierlich gedrehte Becher ,
Pokale und Humpen, die Modellformen, ohne welche die Silver -
schmiede sehr übel daran wären. Auch der Elfenbeinschnitzer hat
ein prächtiges Schachbrett dazu gestellt , mit reizenden , zierlichen
Figure « .

Und wieder ein ganz anderes Bild . Vierspännig kommt er da¬
her, von wattigen Gesellen im Schurzfell geführt , der Wagen der

insbesondere die obligatorffche Innung würde nur für einen Teil des
Reiches eingeführt werden , nämlich für diejenigenBundesstaaten , deren
Regierungen sich mit ihr befreunden könnten, für die anderen
mcht. Die nationalliberale Presse hat damals teils den entschieden¬
sten Einspruch gegen einen solchen Plan erhoben , teils das Ein¬
gehen auf eine Möglichkeit abgelehnt , die sie als ungeheuerlich für
ausgeschlossenerachten zu müssen glaubte ; jetzt stellt sich jedoch jene
Meldung als vollkommen begründet heraus . Der veröffentlichte
Entwurf durchbricht thatsächlich die deutsche Rechtseinheit auf dem
Gebiete der Gewerbegesetzgebung. Wir sehen davon ab , daß in
denjenigen Bundesstaaten , die gesetzliche Einrichtungen zur Ver¬
tretung der Interessen des Handwerks (Handels - und Gewerbe-
kammern , Gewerbekammern ) besitzen , die Landesregierungen diesen
Körperschaften die Rechte und Pflichten der in dem Entwurf vor¬
geschlagenen Handwerkskammern unter gewissen Voraussetzungen
übertragen können ; diese Befugnis berührt das Fundament der
geplanten Organisation nicht. Das Fundament bilden die Zwangs¬
innungen. Nun aber sagt der § 82 des Entwurfs , nachdem er die,
die Zahl 70 überschreitenden Gewerbe ausgezählt, für die Innun¬
gen , errichtet werden müssen, das folgende : „Dieses Verzeichnis
kann durch Beschluß des Bundesrates und mit seiner Zustimmung
für das Gebiet eines Bundesstaates oder Teile
eines solchen durch Anordnung der Landes- Centralbehörde ab¬
geändert werden ." Abändern — d . h . Hinzuthun , aber auch hinweg-
mehmen , mithin sich die Zwangsinnung in einer gesetzlich
nicht begrenzten Anzahl von Gewerben vom Leibe halten.
Daß die „Abänderung" für einzelne Bundesgebiete -von der Zu¬
stimmung des Bundesrates abhängig gemacht ist , muß nach
Lage der Dinge als praktisch wertlos angesehen werden. Absatz 2
des ß 82, insoweit er territoriale Verschiedenheiten zuläßt , ist
offenbar eine Konzession an diejenigen Regierungen, die der
Zwangsinnung im allgemeinen abgeneigt sind . Diese Regierungen
würden sich mit der vorgeschlagenen Fassung nicht begnügen oder,
wie man wohl schon sagen darf, nicht begnügt haben, weun sie
nicht darüber beruhigt wären, Preußen werde für die von ihnen
ins Auge gefaßten Ausnahmen eine Mehrheit im Bundesrate bil¬
den Helsen. Daß die Ausnahme in einzelnen Staaten die Regel
sein würde, dafür bürgt außer der bekannten Auffassung einer
Reihe von Regierungen auch die Stimmung der Handwerker in
großen Teilen des Reiches. Thatsächlich soll hier eine gewerbe¬
politische Mainlinie entstehen, nur daß sie sich viel weiter nördlich
hinziehen würde, als die glücklich beseitigte politische . Nach An¬
nahme dieses Gesetzes , das den größten Teil von Süd - und Mittel¬
deutschland gewerberechtlich außer Schußlinie brächte , wäre die
Einführung des Befähigungsnachweises in Norddentschland nur
eine Frage kurzer Zeit, und dann hätte Deutschland aufgehört, ein
einheitliches Wirtschafts - und Arbeitsgebiet zu sein. Aber auch
ohne Erwägung dieser Konsequenz muß die rechtliche Zerreißung
des Reiches auf dem Wege der Reichsgesetzgebung als etwas Un¬
erträgliches bezeichnet werden . Es ist schon traurig genug und
geradezu unverständlich , daß die deutsche Vormacht solchen Ge¬
danken überhaupt Raum giebt und noch dazu in einem Augenblick ,
wo kaum die Worte verhallt sind, mit denen der preußische
Ministerpräsident Deutschland zum Zustandekommen des bürger¬
lichen Gesetzbuches beglückwünscht hat . "

Deutsches Reich.
* Karlsruhe » 6 . Aug . „Moralische Qualen " haben die katho¬

lischen Tertianer eines Gymnasiums, laut „Germania " , erdulden
müssen, weil ihnen u . a . ihre Lehrer die alttestamentliche Sage
kritisiert haben, wonach Josua der Sonne befohlen habe , stille zu
stehen, während doch jedes Kind jetzt wisse, daß sie ohnehin stille
stehe . Die „Germania" scheint freilich von dieser astronomischen
Wahrheit noch nicht recht überzeugt zu sein . Sie bemerkt dazu :
„Wir verwiesen solchen Angriffen (!) auf uns Katholiken ( !) gegen¬
über die katholischen Schüler zu energischer, aber anständiger Selbst¬
hilfe, sind aber überzeugt , daß dieselbe nicht ausreicht, um diese
Mißstände an Simultauanstalten ganz ans der Welt zu schaffen ."

re. Berlin , 5 . Aug . Nachdem vor kurzem die Jahresberichte
der Regierungs- und Gewerberäte Preußens auf das Jahr 1895
erschienen sind , wird im Reichsamte des Innern ein Auszug ans
den Berichten sämtlicher deutschenFabrikaufsichtsbeamten angesertigt ,
um ihn später Bundesrat und Reichstag vorzutegsn.

* Berlin , 8 . Aug . Zur Charakteristik Schröders erhält
die „Rhein . Wests. Ztg ." eine Zuschrift von einem Mitarbeiter auf der
Plantage Lewa , der Augenzeuge vieler Brutalitäten Schröders war . Er

Schlosser . Auch dieser ist Wertstätte : vor einer Schmiedeesse , ans
deren Kamin sich der Rauch zum blauen Himmel schlängelt, arbeiten
Meister und Gesellen am Amboße , aus derbem Bandeisen die
lustigen Formen einer Ornamentranke schweißend oder am Schraub¬
stock einen Schlüsselbart ausfeilend . Und sähe man es nicht seiest ,
wer glaubte es wohl jenen derben Gestalten mit den nervigen
Fäusten, daß sie es sind , welche jene duftige, zarte Rose geschmiedet
haben, die einst das Entzücken war aller Besucher der Ersten Deut¬
schen Kunstschrnjede-Ausstellung in Karlsruhe . Ja , der Vers von
F . S . Meyer, der damals über der Eingangshalle stand, er findet
auch hier seine volle Berechtigung :

Dem geringsten der Metalle
Ist geöffnet diese Halle ,
Doch die Arbeit macht es würdig .
Selbst dem Golde ebenbürtig .
Großes wird vollbracht im Kleinen ,
Wo sich Kunst und Handwerk einen .

Vorn aus dem Wagen über einer in Eisen geschmiedeten Kar¬
tusche steht ein reicher Kandelaber , während das Ganze von zier¬
lichem Schmiedeisengeländer umfriedet ist.

Rechts und links von der Esse befinden sich einerseits der
Blasebalg, andererseits ein flottgeschmiedeter Wandarm mit mäch¬
tigem Hausschlüssel, während die Rückseite der Este als Thor aus¬
gebildet ist mit großem Hängeschloß und originellen) Thürklopfer
und Thürbändern. Dem Wagen folgen die Meister , unverkenn¬
bar auch an den Wettzeugen und Probestücken , die sie im
Arme tragen.

Viel ist wohl neu in diesem Festzug , aber das Neueste des
Neuen wird doch wohl die wandelnde oder vielmehr fahrende,
ewig sprudelnde , ihre erfrischenden Wasser hoch gegen den Himmel
spritzende Fontaine sein , welche sich die Installateure und Blechner
als Gesamtallegorie ihres Gewerkes ausgedacht haben . Die Maler
hingegen suchen nun wieder den Himmel etwas hernieder zri ziehen
auf unsere Erde ; sie malen ihn — ewig heiter auf die Decken un¬
serer Wohnzimmer , hier aber haben sie diesen Deckeuhimmel ab¬
gesperrt mit dekorativem Gehänge , das von den Gesellen mit male¬
rischem Faltenwurf emporgehalten wird.

Verschiedenes .
— Derbrave Seekadett . Von allen Auszeichnungen,

die dem mit dem " Mis " verunalückten Kav . -Lieut . Braun zu teil



schreibt : Eine ? Tages wünschte Schröder von einem Jumbo -Häuptling
eine Partie Hübner , und da derselbe die geforderte Anzahl nicht lieferte ,

!
choß Schröder »hm eine Ladung Schrot in den Rückdn . Einen goane-
ischen Dobi (Wäscher) schlug er windelweich und band ihn, an Händen

und Füßen geknebelt, an eine Fahnenstange . >vo er ihn einen Tag in
brennender Sonne hungern ließ . Ich »var persönlich zugegen , als er
einen »nit einem Bananenstainm beladenen Schwarten , als der Mann
in einen» Bogen um Schröder herum auswich , m»t einem beserfftiel-
dicken, zähen Knittel — seine gewöhnliche Waffe — in den Rücken
schlug, daß der kräftige Mensch auf der Stelle zusammenbrach. Eines
Tages baute ich mit Schröder eine Pantherfalle ; die Arbeiter hatten
vielleicht »vahrend unserer Abivesenheit etivas gefaullenzt . Beim Er¬
scheinen Schröders konnten alle noch entweichen , bis auf einen unglück¬
lichen Bajanen , der noch in der Nähe beschäftigt war , und an diesem
kühlte nun Schröder in der gemeinsten Art seine Wut . Ich lief heran
und suchte Schröder durch Worte zu beruhigen • doch als dies nicht
half , ergriff ich ein in der Nähe liegendes Beil und ging hiermit
Schröder zu Leibe. Jetzt erst ging Schröder zurück, und ich beha»»pte
noch lzeute , auf diese Weise ein Menschenleben gerettet zu haben .
En » in der Nähe von Leiva gelegenes Magazin war des Nachts ge¬
plündert worden . Einige Tage darnach kamen Schwarze , um Garn
und Band zu kaufen ; einer dieser Leute hatte unglücklicherweise ein
etwas verschmitztes Gesicht, und Schröder , der bereits ärgerlich »var ,
nahn» an , der Mann könne der Dieb sein , und schlug , ohne irgend
einen Beweis , seinen Stock auf dem Schädel des Negers in Stücke.
Auf dessen Geheul eilte ich herbei und konnte mich persönlich über¬
zeugen. daß der Schädel »iur noch eine blutende Wunde war . Diese
Schandthat verübte Schröder in Gegenwart von 2 Zeugen (Europäern ) .
Auch die Europäer hatten furchtbar uriter Schröder zu leiden . Die
ivcnigsten Herren hatten „Kontrakt"

; sobald sie nun mittellos waren
— und das war gewöhnlich der Fall — behandelte Schröder
sie »vie Gefangene und Berbrocher , und so ivurde dort manche hoff-
nungsvolle junge Kraft körperlich und geistig gebrochen. „Mich selbst."

so fährt der Gewährsmann fort , „ bedrohte Schröder mehrmals mit
Freiheitsentziehung und Einsperrung , später drohte er inir sogar , falls
ich nicht innerhalb 24 Stunden einen Brief nach Berlin abgehe»» ließe,
der einige der oben erwähnten Schandthaten widerriefe , „mich wie
einen tollen Hund am Wege nicderzuschießen" . Auf Anraten säint -
licher dainals auf Lewa anwesenden Europäer (John Schröder , Petersen ,
Lieutenant v . Boß und Bröckmann) verließ ich »nit deren Hilfe nachts
Leiva und brachte die Sache in Pangani und Bagamoyo zur Anzeige .
Zu dieser Zeit habe ich dem damals in Zanzibar rveilenden Geheiinrat
Kayser auf Wunsch von Excellenz v. Soden und Vice - Gouverneur
Sonnenschein ausführlich unter Angabe vor» Zeugen über Schröder 's
Schandthaten auf Le >va berichtet. Oftmals »vurde Schröder furchtbar
vom bösen Gewisse »» geplagt . Er fürchtete stets die Nacht . Unter
seinem Bette lagen große Quantitäten Pulver und Petroleum , »vomit
er sich „in die Lust sprengen " ivollte , wenn die schwarzen Teufels
kärnen , erzählte er mir oftmals . Wenn sich Nachts etwas im oder am
Hause regle , hatte er keine Ruhe , bis ich alles untersucht hatte , »vährend
er »nit gespannter Büchse hinter vergittertem Fenster lauerte ."

* Darmstadt , 5 . Aug . Wie in Abgeordnetenkreisen verlautet,
sind zum komnicnden Frühjahr weitere P e r s o n a l v e r ä n d e r -
ltitgen im Ministerium zu erwarten. Staatsnlinister Finger
wolle seine Stelle wegen hohen Alters niederlegcn , als Nachfolger
wird der heutige Fina »»zminister Weber genannt. An dessen
Stelle würde höchst wahrscheinlich Provinzialdircktvr Rothe von
Mainz treten.

Ausland .
Frankreich .

" *
Paris , 5 . Aug . Die Direktoren der Ausstellung von 1900

hielten eine Sitzung ab, in der sie sich mit der Beteiligung der
ausländischen Mächte an d»r Ausstellung beschäftigten . Den Haupt¬
gegenstand der Beratung bildete die Platzfrage. Ursprünglich war
beschlossen worden, den fremden Ausstellern ein Drittel des verfüg¬
baren Raumes zu überlasten. Da jedoch inzivischen von mehrere »»
Regierungen die Absicht kundgegeben wurde, an dem Friedenswerke,
das dieses Jahrhundert absch

'
ließen soll, in »nöglichst glänzender

und unifangreicher Weise teilzunehmen , »vurde beschlossen , den aus¬
ländischen Staaten 40 Prozent des Ausstellungsraumes zur Ver¬
fügung zu stellen, ganz abgesehen von den zahlreichen Plätzen, die
ihren Pavillons und sonstigen Baulichkeiten reserviert »verden sollen .
Die freinden Aussteller »verden alles in allem genommen etlva die
Hälfte des Ausstellungsrauines innehabei », »vährend sie im Jahre
1889 nur 1 Viertel der Ausstellung einnahrnen . Auf Grund der
bei früheren Ausstellungen ge »nachten Erfahrungen wird die Zahl
der ausländischen Finnen , welche die Weltausstellung von 1900 be¬
schicken »verden , aus nicht weniger als 50000 veranschlagt.

Baden und Nachbarländer.
* Neckarbischofsheim , 3 . Aug. Am letzten Samstag fand

hier die staatliche Viehprämiierung für den hiesigen Bezirk
statt. Der Stand des vorgeführten Materials »var befriedigend ,
obwohl in Bezug auf Zahl und Material ein noch besseres Resultat
zu verzeichnen gewesen wäre, wenn der Tag der Prämiierung nicht
gerade mitten in die Ernte gefallen »väre. Wir hoffen, schreibt die
„Heid. Z ." , daß man an »naßgebender Stelle Vorkehrungen trifft,
um für die Zukunft einen für unsere Bevölkerung günstigeren Tag
für die Prämiierung zu »vählen, was jedenfalls überall freudigst
begrüßt werden würde.

* Aus Bade » , 4. Aug. - Herr Dr . M e u s e r in Mannheim
fühlt sich schwer beleidigt , weil wir in unserer Polemik gegen die
„Nene Bad . Schulztg . " auch seiner, des früheren Leiters derselben ,

geworden find , blieb ihm , wie er in späteren Jahren wiederholt
sagte , die liebste die Rettungsmedaille, die er sich , wie den „Danz.
Neuest . Nachr . " geschrieben »vird, durch folgenden Vorgang erwarb.
An Bord S . M . S . „Prinz Adalbert" machte Braun seine erste
größere Reise um die Erde als Seekadett zusammen mit Prinz
Heinrich von Preußen . „Wir segelten im Stillen Occan und
waren gerade beim Segelmanöver als ein Matrgfe aus der
Takelage des Fockmastes stürzte und schwer beschädigt über Bord
siel. Seekadett Braun , der als Ordonnanzkadett auf der Kom¬
mandobrücke an der Seite des ersten Offiziers , Korvettenkapitäns
Köster stationiert war , sprang kurz entschlossen von der Brücke
dein verunglückten Matrosen nach und ebenso vom Heck der Lieute -
uairt Benzler (Sohn des Sanitätsrats Benzler-Zoppot) . Es gelang
beiden kühnen Schwiinmern, den verunglückten Matrosen über
Wasser zu halten , bis ein nachgesandtes Boot alle 3 aufnehmen
und glücklich an Bord bring . » konnte . Als Belohnung für die
kühne That ivurde beiden Herren die Rettungsinedaille verliehen . "

— Betrogene Betrüger . Das voigtländische „Geld-
männel" findet immer von neuem »vieder Opfer. Der angeblich in
Pfaffengrün wohnende Gauner wendet sich mit Vorliebe an Re¬
staurateure und Schlächter mit dein längst aus amerikanischen
Schilderungen bekannten Anerbieten , ihnen täuschend nachgeahmte
Geldstücke zu liefern, und zivar für 100 M . echtes 300 M . falsches .
Als Beweis , daß seine „Falsifikate " von gelten » Gelde nicht zu
unterscheiden find, legt das „ Geldmännel" den aus den Leim gehen¬
den einige neugeprägte, echte Silber - oder Gold- Münzen vor. Auf
böhmischem Gebiete findet nun die Abwickelung des Geschäftes
statt, das „Geldmännel" empfängt das gute Geld und läßt sich
vor sein angebliches Wohnhaus führen, um die Falsifikate zu holen ;
bei dieser Gelegenheit verschwindet er jedoch durch eine Hinterthür
auf Nimmerwiedersehen . Die Hereingefallenen werden sich -natür¬
lich hüte »», eine Anzeige zu machen, und so kann der geriebene
Gauner sein Geschäft ruhig »veiter betreiben . In den letzten bis
etzt bekannt gewordenen Fällen erhielt das „Geldinännel" von 3

Zwickanern 2000, 1300 und 600 M ., von einem Schedewitzer soaar
S500 M .

— Ein echtes Andreas Hofer - Bild . Wie den
»Jnnsbr . Nachr. " aus Zirl im Oberinnthal berichtet »vird, ist ein
authentisches Bild des Andreas Hofer im Besitze des Regenbogen-
Nirtes in Zirl entdeckt worden. Das Blld stellt Hofer in der be -

gedachten . Er widerlegt aber i« seiner Erklärung Dinge, die gar
nicht behauptet wurden , wenigstens nicht für seine Per¬
son . Daß er sich persönlich gut mit dem Lehrervereinsvorstand stellt
oder zu stellen sucht, ist uns bekannt . Das Gmerkteil wurde nicht
behauptet. Wie er sich neuerdings zu Dr . Weyaoldt und dessen
Schulpolitik stellt, ist uns ebenfalls bekannt . Sollen wir weiter
bekennen, so mag uns Herr Dr . Meuser ruhig verklagen . Welcher
Art die von Herrn Rödel übernommene ehemalige Meuser'sche
Schreibweise gewesen ist , bezeugen viele Jahrgänge der „ Neuen
Bad . Schulztg ." »»nd anderes. Wenn das inzwischen bei ihm besser
geworden ist, so frcirt sich darüber niemand mehr als

der Einsender .
* AuS Baden , 6. Aug . Bruchsal . Ein hiesiger Küser-

meister hat bei seinem Hause einen 5jährigen Rebstock, welcher ihm,
wenn alles gut von statten geht, bis zum Herbst an 40 Liter Wein
bringen wird. — Freiburg . Durch ein Kind wurde im Sternen -
wald einer der in der englischen Kirche gestohlenen Kelche auf -
aefunden. Bon den übrigen Gegenständen, sowie von» Thäter
konnte bis jetzt noch nichts ermittelt werden . — Schönwald .
In der Nacht vom Sonntag aus Montag gerieten in der Wirt¬
schaft „zum Auerhahn" verschiedene Gäste in Streit , »velcher schließ¬
lich in Thätlichkeiten ausartete , »vobei der 51 Jahre alte, verhei¬
ratete Holzhauer Joseph Gros von hier mit einem Messer einen
Stich in die linke Seite des Unterleibs erhielt . Gros ist so schiver
verletzt, daß er kaum mit dem Leben davon kommen wird. Der
Thäter, der 31 Jahre alle , ledige Taglöhner Anton Schuster , wel¬
cher in Triberg »n Arbeit steht, wurde verhaftet. — Bahlingen .
Der Militärverein feiert an» nächsten Sonntag ein dreifaches Fest :
das 25jährige Jubiläum , Fahnenweihe und die Enthüllung des
Kriegerdenkmals . — Schönau i. W. An» Sonntag fand im
Saale des Gasthauses „zum Ochsen" hier eine Hauptausschußfitzung
des Bezirkssängerbundes Schönau unter dem Vorsitz vor»
Herrn Sparkassier Lais statt. Der Bund zählt 11 Vereine , von
denen 8 mit 16 Stinimen vertreten waren. Der Sängertag 1897
wird laut Beschluß iu Zell abgehalten werden. — Hoch¬
emmingen . Am 9. August feiert die freiivillige Feuerwehr ihr
25jähriges Jubiläum . Bei diesem Anlasse erhalten 17 Mitglieder
das vom Großherzog gestiftete Ehrenzeichen für 25jährige Dienstzeit.
— Lndivigshafen . Eitlen einpfindlichen Schaden erlitt das
Kiesbaggergeschäst I . Hutfließ. Oberhalb des »leuen Rheinstafens
arbeitete näinlich dessen größter Bagger im Strome . Beim An-
legen eines schwer beladenen Kiesnachens stieß letzterer so hefttg
aus den Bagger, daß ein großes Leck unter der Wasserlinie ent-
stand und der Bagger in kurzer Zeit zun» Sinken karn. Der
Schade »», »velcher das Hutfließ'sche Geschäft trifft , beträgt cirka
10,000 M . — Mosbach . Am Sonntag Abend gerieten eine in»
hiesigen Armenhause wohnende Fra »» und deren Nachbarin iti
Wortwechsel . Der Ehemann der letzteren begab sich in 's Arinen-
haus, sprengte die Stubenthüre ein und versetzte der Bewohnerin
eine Tracht Faustschläge . Ueberdies kan» der Vater des Thäters
und ivollte gleichfalls mit der Frau abrechnen . In ihrer
Wut ergriff letztere aber ein Handbeil und versetzte dem
64jährigen Mann 3 Schläge auf den Kopf, daß er bewußtlos zu¬
sammenbrach und eine schwere Verletz»»ng davontrug. Neben der
schweren Verletzung , welche er zu ertragen hat , hat er sich »nit
seinem Sohne noch »vegen Hausfriedensbruchs zu verantworten. —
Baden weiler . Die Saison hat ihren Höhepunkt erreicht . Die
letzte Fremdenliste weist die Namen von 1105 anwesenden Fremden
aus , von welchen 463 in Gasthöfen , 236 in Pensionen und 406 in
Privathäusern wohnen . — Wehr (Amt Schopfheim) . Kürzlich
»vurde hier von einem »nit Steinsprengen beschäftigten Taglöhner
von Jungholz an dein Gastha»»s zur „Krone" ein Dynamitattentat
verübt, das zun» Glück keine erheblichen Folgen hatte . Der Thäter
wurde verhaftet. Ob Ucberrnut oder ein Racheakt vorliegt, wird
die Untersuchung ergeben .

* Speyer , 5. Aug . Als Ort für den nächstjährigenAnthro¬
pologen - Kongreß wurde Lübeck und an Stelle Virchows ,
welcher satzungsgemäß ausscheidet, Baroi » v . Andrian - Werburg aus
Wien zum Vorsitzenden geivählt .

A Stein a . Rh >, 4, . Aug. Das Kloster dahier wird seine
berühmten, durch den Eigentüiner »vieder hergestellten gothischen
Jnnenräume Heuer aberinals im Schmucke alter Zeit und alter
Kunst zeigen. Diesmal sind besonders private Sammler und Kunst¬
freunde aus Zürich , St . Gallen, Konstanz , Straßburg um Beiträge
angegangen »vorden und haben reichlich zu dem schönen Werke der
Wiedererweckung alter kunstfroher Zeiten beigesteuert , wobei freilich
das Beste die alten herrlichen Räume selbst leister» werden, die
beständig das Wanderziel zahlreicher Kunstfreunde bilden, »vie kürz¬
lich des Fürsten von Hohenzollern - Sigmaringen , des Königs von
Runlänien , des Prinzen von Sachsen u . a . Die einzigartige Um¬
gebung Steins , die Kuiistschätze des Rathauses u . s . w . werde»»
auch Heuer »nichelsen, eine bedeutende Wallfahrt von Freunden der
Kunst und des Altertuins nach Stein zu vera »»laffen . Die Aus¬
stellung beginnt ain 8 . Aug »»st nächsthin »rnd dauert bis zun»
15 . Oktober .

Aus der Residenz .
" Karlsruhe , 6 . August.

= Ktaatepriifung der Finanzlrandidatr » . Nach einer Ver¬
fügung des Großh. Finanzministerinins ist eilte Staatsprüfung der

kannten Paffeyer Tracht, die Pfauenfeder auf dsm Hute, vor, ge¬
stützt auf feinen Stutzen. Die Aufnahme ist vom Berg Jfel aus
gegeben. Auch das Gefecht zwischen Bauern und Franzosen u »»d
Bayern auf de»» Wiltener Feldern ist zur Darstellung gebracht .
Ain Kopfe des Bildes findet sich das Motto : „Vor Gott und
Vatter Lant ." Ain Fuße ist zu lesen : „Den 30t. May und 13t .
August dies Jahres 1809 gelange es den Andreas Hofier Sant -
wirt in Baffejr als kommandirender r. k. Landes-Vertheidigungs-
General die Franzosen und Baiern durch angelegten Sturm ans
der Stadt Innsbruck bis Kufstein zu vertreiben " ; ferner : „Wer so
wie dieser denkt, dem kann es leicht gelingen , daß er der Sieges
Fahn im Land »»unmehr kann schwingen."

— Heber vie ueueste Pariser Mode »vird geschrieben :
„Vor Jahren trugen die Damen enganliegende Mäntel oder lleber-
zieher, die fast ebenso lang waren, »vie das darunter befindliche ■
Kleid, von dein deshalb kaum ein Streifen gesehen »verden konnte.
Dies entsprach gar wenig dem Ziveck des Kleides und ein Kleider¬
künstler faßte daher einen großen Entschluß : er zerteilte den Schoß
des Mantels im Rücken d»»rch einen kühnen Schnitt vom Gürtel
bis zum Railde. Nun kon»»te das Kleid gesehen werden, sein Zweck
war erreicht . Etivas ähnliches »vird jetzt für den Herbst ange¬
kündigt »»nd ergiebt sich übrigens von selbst. Die teuren Unter¬
röcke a»»s glänzender farbiger Seide erfüllen ihren Zweck gewiß
herzlich schlecht, da sie nur zufällig, bei »» Ausschürzen gesehen
»verden , dabei blos am Rande. Nun sollen deshalb im Schoße des
Kleides vier Schlitze angebracht werde »», vorn, hinten und aus
beiden Seiten , die 10— 15 cm unter dein Gürtel beginnen und
ebensoweit von den» unteren Rande entfernt bleiben . Einige wollen
sogar der» Schlitz bis znm Rande führen und zu einem offenen
Spalt machen, was jedoch nur für schwere Stoffe paffe »» dürste, die
sich nicht so leicht umfalten, sondern abstehen . Beim Gehen und
Steigen öffnet sich der Schlitz ein wenig und läßt de»» färben -
schillernden seidenen Unterrock erblicken."

— Sala o Gome z . Diese kleine, öde Felseninsel im Stil¬
len Ocean ist durch ein schönes Gedicht des Adalbert v . Chamiffo
bekannt geworden . In feiner Reife um die Welt mit der russische »»
Brigg Rurik macht er aber nur sehr dürftige Angaben über die
Beschaffenheit der Insel . Wir finden n»»n die genauesten und neue¬
sten Angaben vereinigt in den Nautischen Anweifm»gen für die
chilenische Küste, die Ende 1895 in Santiago von dem Direktor

Fiananzkandidaten auf Montag , den 12 . Oktober d. I ., anberanmt.Das nähere wird durch den „Staatsanzeiger " verkündet »verden .= ? r»ei schwere Angtiich»fälle. Durch die Stadt läuft die
Kunde von einem schweren Unglück , das 2 jungen Offizierender hiesigen Garnison zugestoßen ist. Gestern fuhr der Sck. -Lieut.vom Leib -Gren . - Reg . v. Serbach in Begleitung des Grasen zuWaldeck-Pyrmout auf einem sog. Gig durch die Kriegstraße; beim
Einbiegen in eine Seitenstraße stieß der Wagen mst einem Last¬
fuhrwerk zusaminen , dessen Deichsel über das Gig hinweg den Lieut .
v . Seebach am Oberkörper erheblich verletzte, während Lieut. Graf
Waldeck vom Sitze geschleudert wurde und glücklicherweise mit dem
bloßen Schrecken davonkam . Hr . v . Seebach mußte sich in der
Privatklinik von Dr . G u tsch einer schweren Operation unterziehen ,die indes glücklich verlaufen ist. — Der zweite Unglückssall ereig¬nete sich heute früh in der Nähe von Beiertheim , wo Sek . -Lient .
Frhr . Güter von Ravensburg bei einer Uebung der 5 . Es -
kadro »» des hiesigen Leibdragonerregiments so unglücklich vom Pferde
stürzte , daß er einen Schädelbruch und eine schwere Gehirnerschütte -
r »»ng erlitt . An seinem Auflommen wird gezweifelt.= Mohlthkitigkrit « - Vorfftltnnz . Im Stadtgarten -
Theater findet , wie bereits erwähnt , morgen, Freitag , den
7 . August , die mit großer Spannung erwartete Ausführung des
köstlichen Schwankes „Ncrvüse Fra uen " von Blurn und Tochö
statt . Die »richtigeren Rollen liegen in den Händen der ersten
Kräfte des Stadttheaters , sowie der Herren Georg Wunder , der
als Charley's Tante sich hier bestens eingeführt hat. Das Stück,das im Restdenztheater in Berlin mehr als 200mal gegeben wer¬
den mußte, ist flott geschrieben und enthält eine so reiche Fülle
drastischer Situationskomik , daß man jedem Besucher des Stadt -
gartentheaters für morgen Abend einen ganz besondere « Ge¬
nuß versprechen kann . Der Reinertrag der Vorstellung wird be¬
kanntlich von der Direktion des Stadtgartentheaters der Unter-
stützungskaffe des hiesigen Schriftsteller- und Journalrstenvereiils
überwiesen werden . Diese Kaffe ist zur Unterstützung von Bcrufs-
genoffen, die durch Alter, Krankheit oder Stellenlostgkeit in Not
geraten sind , und zur Gewähr»»ng von Beihilfen an die Hinter¬
bliebenen von Kollegen gegründet worden und wirkt seit Jahren
segensreich in der Stille.

= (Bin virrwöchentiicher Tarnburs findet hier gegenwärtig,
»vie alljährlich uin diese Zeit, für akademisch gebildete Lehrer des
La»»des statt . Die Zahl der Teilnehmer — diesmal eine etivas
geringere — beträgt 32.

— Arbeiterbil - rrngsvrrrin. Wie bekannt, ivurde den» lang¬
jährigen 1 . Vorstand des Arbeiterbildungsvereins, Herrn L a c r o i x ,
von Sr . K. H . dem Großherzog anläßlich der Vollendn»»g der fürst¬
lichen Grabkapelle, insbesondere aber für seine Verdienste um
den Arbeiterbildungsverein das Verdienstkreuz voin Zähringcr Lö-
»ven verliehen . Aus diesem Anlaß veranstalten die Mitglieder des
Arbeiterbildungsvereins ein B a r» k e t t zu Ehren des Herrn Lacrorx
am nächsten Samstag , abends 8 '/- Uhr, in ihrem Vereinslokal:,
Wilhelmstraße 14 .

Gi« Kkiibtrr Taschendieb treibt zur Zeit im Haupt -
bahnhos sein Unwesei» . Der Polizeibericht führt heute mehrere
Fälle auf, welche auf die Anwesenheit eines Langfingers schließen
lassen . Eine Frau aus Dammheim bei Landau hat am 3. d . M.
am hiesige »» Hauptbahnhof, als sie schon in den Z »»g eingestiegen
»var , ihr Portemonnaie mit 2) 7 M . vermißt. Am 4 . d. Mts . »vurde
ebenda einem Fräulein aus Mannheim ein Portemmtnaie ans der
Rocktasche entwendet , welches eine goldene Damenuhc und ca . 50
bis 60 M . Geld enthielt. — Zu gleicher Zeit vermißte auch ein
Herr a»»s Frankfurt am Hauptbah »»hos hier sein Portemonnaie mit
120 M . Hoffentlich gelingt es der Polizei, des Spitzbube »» hab¬
haft zu werden . Das Publikuin wird, namentlich »venn im
Hauptbahnhof , wie es häufig vorkomuit , ein Gedränge herrscht,
zur Vorsicht ermahnt.

□ Kleine Chronik . Im Juni d. I . ivurde einem in der Schützen -
st ratze »vohnenden Kellner aus Dornbirn a»»s unverschlossenem Man¬
sardenzimmer ein schwarzer Frack im Werte von 10 M . cntivendet. Der
Diebstahl wurde jetzt erst entdeckt. Ein Kollege , »velcher sich inzivischen
von hier entfernt hat , ist des Diebstahls verdächtig. — Ein hier woh¬
nender Taglöhner aus Pforzheim hat au» 27. v . M . seiner hier in der
Adlerstraße »vohnenden Mutter aus unverschlossener Wohnung ver¬
schiedene Bett - und Kleidungsstücke im Gesamtwert von 82 M . ent¬
wendet und dieselben teilweise versetzt und verkauft. — Das Fahrrad ,
ivelches vor einigen Tagen als am hiesigen Hauptbahuhof einen » Ge¬
schäftsführer in der Karlstraße entwendet angezeigt »vurde, hat sich
»vieder vorgefunden . Dasselbe ist eine geraume Zeit herrenlos dort ge¬
standen »rnd ivurde dann von eine»» Bahnbedienstete,» in Sicherheit
gebrach », damit es nicht entwendet »vird. — Am 7. v . M . wurden einem
in einer Wirtschaft der W a l d h o r n st r a ß e eingeniieteten Verein
3,93 M . unterschlagen. Ein Kellner sollte danüt die Rechnung für ein
Fast Bier begleichen , entfernte sich aber ain 9 . v . M . von hier, ohne die
Rechnung bezahlt zu haben . — Am Sonntag , den 19. v. M ., hat ein
Maurer aus Eichelberg an einem Neubau in der Dnr l a ch er a l ! re
eine Bauhütte erbrochen, darin ein Feuer gemacht u»»d gekocht. Als er
betreten wurde , ist er flüchtig gegangeir. Derselbe ist nun »vegen Haus¬
friedensbruch zur Anzeige gebracht. — Ain 3. d . Mts . kan» eS in der
Waldhorn st raße zwischen 2 Bewohnern desselben Stocks zu Stre »-
tigkeiten , »vobei einer derselben in angetrunkenem Zustande seinen Gegner
»nit einem Beil bedrohte ; diesem gelang es jedoch , dein Angreifer das
Beil zu entwinden und ihn am Halse zu fassen , »vobei beide zu Boden
stürzten. In diesem Moment kam die Ehefrau des Bedrohien hinzu
und schlug so lange auf den Gegner ihres Eheinannes los , bis die,er
besteck war , »vorauf sich beide in ihre Wohnung begeben haben . Beide

des Hydrographischen Aintes in Chile , Herrn Chaigneau, veröffent¬
licht wurden. Sala y Gomez ivurde 1/93 von einem spanischen
Offizier entdeckt, welcher der Jrrsel seinen Namen gab . Die Insel
zeigt von Südivesten nach Nordosten eine Länge von 1200 m ; ihre
größte Breite beträgt 150 in , der höchste Punkt liegt 30 m über
der Meeresfläche . Aus der Ferne erscheint sie wie drei getrennte
Klippen . Die Insel besteht aus basaltischer Lava und aus Stücken
von Pechstein und Bimstein. Grau sind die Basaltberge an den
Enden der Insel und grau ist die geringe Erbmasse , die sich im
mittleren, tiefer gelegenen Teile der Intel gebildet hat. Das Südwest¬
ende besteht aus einem kleinen Vorgebirge , welches einige Riffe aus¬
sendet , a»» denen sich die Welle»» mit großer Gewalt brechen. Es
»st wahrscheinlich, daß der »nittlcre schmale, tieflieger»de Teil der
Insel durch die starken Fluten z»»r Zeit der Sonnemvende oft un¬
ter Wasser gesetzt wird . Die Landung ist sehr schwierig, kann über¬
haupt nur bei vollständig ruhigem Wetter versucht »verden . Es
fehlt eine Quelle ; das ei»»zige süße Wasser , welches sich in den Ris¬
sen und Schluchten der Insel fi »»det, rührt von den Regenschauern
her, die hier häufig sind . Das einzige Holz , welches man zuweilen
an» Strande findet, rührt von angeschwemmten Schiffstrünimern
her . Tie Pflanzenwelt ist allein durch ein Farrenkraut , eine Asple-
niumart , vertreten. Zahlreiche Seevögel verschiedener Art beleben
die Insel . Das Los eines Schiffbrüchigen aus dieser Insel muß
ein entsetzliches sein . Vor dein Hnngertode ist er nur durch die
Seevögel und ihre Eier und einige Schaltiere, die das Meer aus¬
wirft . geschützt .

Litterarisches .
— Groß - Berlin , Bilder aus der Ausstellungsstadt , herausge »

geben von Albert Kühnemann , litterarische und künstlerische Leitung :
Richard Schott , Verlag von W . Pauli 's Nachfolger (H . Jerosch ) Berlin .
Von dem inhaltsreichen Prachtwerke sind z »vei weitere Hefte erschienen.
Dieselben enthalten 38 Originalzeichunngen hervorragender Künstler, w»e
Prok . Skarbma , Friedrich stahl , H . Luders, G . H. Engelhardt , I . Bahr ,
R . Rucktäschel, P . Brockmüller , SB . Pape u . v . a. Die Ausstellung selbst
schildert Richard Schott in fesselnden Artikeln , die »nit 17 Originalzei « .
nunaen geschmückt sind und der Absicht des ganzen Werkes , em litte ,
rarisches Denkmal für die Ausstellung zu sein, in jeder Hinsicht ensprechen.



Bewohner stehen nicht auf gutem Fuß miteinander . — Am 36. v . Mts .
wurde eure in der Marien ft r aß e wohnende Fabrikarbeiterin von
einem in der Durlacher Allee wohnende« Former aus Ernsbach abends
auf der Brücke beim neuen Rangierbahnhof aus Eifersucht derart be-
ohrfeigt . daß sie große Schmerzen hatte « ld ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte.

Persomrluachrichte «
im Bereiche des Minifteriums des Innern :

Dem Schutzmann Philipp G L - utz beim Amt Karlsruhe wird der
Lharakter als Polizeiseraeanteu verliehen.
Im Bereiche des Ministeriums der Justiz , d « S Kultus

und Unterrichts :
Beurlaubt wurde : Otto G Pförtner . Aktuar beim Amts¬

gericht Baden -Baden behufs Uebertriü in den «Semrindedienst.
Ans dem Bereiche der Großh . Zollverwaltung .
Ernannt : Grruzaufseher H. » Binz in Riedern zum Zollem-

nehmer in Wiechs (Hauptamtsbezitt Singen ).
Versetzt : Zolleinnehmer Fr . G Stadler in Wiechs (Hpt .-A.-B .

Singen ) «ach Dogern . Grenzauffeher D . G Schneider zu Schusterinsel
nach Bußlingen .

Aus dem Bereiche der Großh . Bad . Staatsbahnen :
Versetzt : die Eisenbahnassistenteu : Adam G Schuh-

niacher in Rheinau nach Schwetzingen , statt O Kamenzin in Triberg
nach Rheinau . Gottfried O Hofstetter in Riegel nach Dinglingen . Lud¬
wig O Fleck in Karlsruhe nach Mosbach . — Die Expeditisns -
gehilfeu : Albert O Lückhoff in Mannheim nach Schlierbach. Otto •
Ludwig in Bafel nach Zell i . W . Josef O Herbstreich in Basel nach
Villingeru Emil O Brauß in Meßkirch nach Singen . Gustav » Braun
in Konstanz nach Meßkirch. Karl O Steigledrr in Obettirch zur Cen¬
tralverwaltung . Michel G Peter in Breiten nach Karlsruhe . Martin »
Zimmermann in Gundelsheim nach Mannheim . Martin O Schaaf in
Mannheim nach Biberach-Zell . Wilhelm O Schübel in Graben nach
Pforzheim . Georg » Berg in Pforzheim nach GrStziageu. Friedrich »
Weber m Grötzingen nach Graben . Alfons O Münz in Lauda nach
Meckesheim . Albert O Hodapp in Meckesheim nach Sinsheim . — Der
Lokomotivheizer : Melchior 9 Michelhach in Lauda nach Hei¬
delberg.

Stimme « aus dem Publikum .
J _ Au dem Eckhaus Marktplatz - Kaiserstraße ist z . Zt .

der größte Teil des Trottoirs gesperrt . Da sich unmittelbar daneben
eine Droschkenhaltesteüe befindet , so ist aus dem Trottoir gerade so
viel Raum , daß eine Person sich durchzwinge » kann, was bei dein
starken Verkehr zu Unznträglichkeiten führt. Vielleicht veranlaßt die
Straßcnpolizei die Droschkenkutscher, jene kurze Strecke neben der
IZausteüe frei zu halten.

Rechtspflege .
*, * Karlsruhe , 6 . Aua . (Ferienftraffanunrr L) Am 25. April

1896 wurde vor der Wirtschaft zur Laterne hier der 80 Jahre alte
Fabrikarbeiter Kasimir Speck durch einen Messerstich in die rechte Hals¬
seite verletzt, wodurch eine Lähmung des rechten Arms und Beins des
Verletzten entstand, die ine vollständig verschwinden und die Arbeits¬
und Erwerbsfähigkeit des Verletzten, Vater von 4 Kindern im Alter von
5 Monaten bis 9 Jahren , dauernd erheblich mindern wird . Die Ver¬
anlassung zu der That war ein Wortwechsel in der Laterne zwischen
dem Taglöhner Anton I ö r g e r , 39 Jahre alt . aus Walprechtsweier .
und dem Verletzten, welch letzterer der Kellnerin eine Flasche Wein be¬
zahlen wollte, was Jörger als eine Dunmcheit bezeichnte . Jörger , der
auch noch mit einem anderen Gast auband, wurde von dem Wirt aus
der Wirtschaft entfernt . Zu Taglöhner Anton Schmitt , 18 Jahre
«lt , von Rrichenbach, der in der Wirtschaft bei Jörger gesessen und
diesem gefolgt war , sagte Jörger vor der Wirtschaft : „Speck bekommt
heute noch " . Schmitt öffnete auf dies sein Taschenmeffxr und steckte es
in den Aerrnel seiner Juppe . Ob Jörger diese Handlung sah, konnte
nicht festgestellt werden. Ein Fabrikarbeiter , der dre Wirtschaft verließ,
wurde von de» beiden zu Boden geworfen. Als Speck gleich darauf
kam , packt« ihn Jörger ; von Speck zu Boden geworfen, gelang es ihm
sogleich auszuspringen und mit Hilfe des Schmitt den Speck niederzuwersen.
Jörger nahnr nunmehr dem Speck deu Hut und wollte sich dcnnit ent¬
fernen . Während Speck dem Jörger einige Schritte nachging, erhielt
er von Schmitt den Stich , der nach seinen Folgen das Rückenmark ver-
ketzt haben nmß. Jörger wurde wegen erschwerter Körperverletzung zu
4 Monaten , Schmitt

"
wegen schwerer Körperverletzung zu 2 Jahren

1 Monat Gefängnis abzüglich von 1 Monat Untersuchungshaft ver¬
urteilt . — Wegen fahrlässiger Tötung erhielt der 16 Jahre alte Maurer -
lehrlmg Bernhard Speck von Daxlanden 2 Monate Gefängnis abzüg¬
lich vou 3 Wochen Untersuchungshaft. Sun 6 . Juli d . I . war der Ver¬
urteilte mit seinen Kameraden an dem Wasierturm in dor Gemarkung
Daxlanden . Dort stiegen sie auf einen Kirschenbamn, schließlich befand
sich noch der Albert Hafner allein auf dem Baume und wurde von den
übrigen im Mutwillen mit Erdschollen beivorsen und so vorn Baume
getrieben . Der 15 Jahre alte Hermann Vorderer ging auf deu Hafner
zu , um chn einen Rain hinunter zu stoßen . In diesem

"
Augenblick wollte

der Verurteilte aus einer Entfernung von 8 Schritten eine Scholle, in
der Größe eines Hühnereis , auf Hafner werfen. Die Scholle verfehlte
ihr Ziel und traf den Vorderer an die Schläfe, der sofort Schmerzen an der
getroffenen Stelle empfand und an: anderen Tage starb . Rach demGutachten
des Sachverständigen führte derWurf einen Bruch des rechten Schläfenbeins ,
Verletzung von Blutgefäßen der harten Hirnhaut , einen ausgedehnten Blut¬
erguß zwischen der Schädelkapfelund derhartrn Hirnhaut , sowie eine Blutung
in den : rechten Schlafeulappen mit Zertrüunnerung des Gewebes herbei.
— Bierbrauer Wilhelm Säubert aus Rastatt überfuhr aus Fahr¬
lässigkeit am 1 . Juni d . I . in Hügelsheim ein 8 '/- Jahre altes Kind,
das leichte Verletzungen am Rücken und linken Beine erlitt . Die Strafe
lautete auf 1 Woche Gefängnis . — Gegen den bereits wegen Totschlags¬
versuchs bestraften Schneider Karl Müller aus Bürg , hier wohnhaft ,
wurde wegen mehrfacher erschwerter Körperverletzungeine Gefängnisstrafe
von 5 Monaten erkannt. Am 17, Juni befand er sich mit seiner Ehefrau
in der Wirffchaft von Flachsbart . Üm 11 Uhr verließ seine Ehefrau
mit einenl Taglöhner trotz seines Widerspruchs die Wirtschaft . Er folgte
und bearbeitete Ecke der Waldhorn - und Kapellerfftraße zuerst den Tag -
löhuer mit einem Stock und versetzte hierauf feiner Frau 2 Stiche in
den linken Unterschenkel und dem Taglöhner 2 Stiche in den Kopf. — Tie 14
Jahre alte Fabrikarbeiterin Marie Wieland , genannt Kettemmm
aus Straß bürg entwendete einenr Gärtner hier an 6 verschiedenenTagen
aus dessen Gatten , in den sie jeweils nach Beschädigung der Einfriedig¬
ung gelangte, Rosen und Nelken im Gesamtwerte von 10 M . Wegen
schweren Diebstahls erhielt sie 1 Woche Gefängnis .* Paris , 5 . Aug. Ter Prozeß , den die Erben des bekannten Musst-
schriststellers Viktor Wilder gegen Frau Eosuna Wagner und deren
Sohn angestrengt haben, gelangte heut« zum Abschluß. Das Civilyericht
wies die Kläger , die behauptet hatten , daß Wilder das ausschließliche
Uebersetzungsrecht für die Wagner 'schen Opern texte in Frankreich beseffen
habe , und die von den Erben Wagners für die angebliche Verletzung
dieses Rechtes eine bedeutende Schadenersatzsummeverlangt hatten , ab.* Brüssel , 6 . Aug. In der heutigen Fortsetzung der Verhandlung
gegen L o t h a i r e sprach der Verteidiger, der frühere Minister G r a u x.
Derselbe beschäftigte sich ausschließlich mtt Stokes , den er als einen
Schurken schilderte , der mit Pulver und «riegsinunition handelte und
diese Gegenstände an dre Araber verkaufte.

Bäber -Nachrichte« .
+- Todtnauberg , 4 . Aug. Unsere prächtig gelegene Sommerfrische

init chrem malettschen Wasserfall, chren angenehmen Ausflügen und
ihrer würzigen Lust (1021 iin üb . M .) erfreut sich dieses Jahr wieder
zahlreichen Besuches ; auch Karlsruher Gäste sind wie sonst vertreten .
Die bisher etwas unbeständige Wtttrrung bringt es wohl mit sich , daßder durch seine gute Verpflegung ttihmlichst bekannte, bequem aus -
gestattetp Gasthof „zum Sternen " des Herrn O . Wißler nicht so
statt besetzt ist, wie in früheren Jahren um dies« Zeit . Reu eintrepende
Gäste finden noch gutes Quartier und freundliche Aufnahme, auch an¬
genehme Gesellschaft. Die wechselnde Witterung ist hier nicht so störend,wie man in den Städten glaubt , dir Kurgäste können sich in den regen-
sreien Zeiten viel im Freie» aufhalten , da der sandige Gneisboden rasch
abttocknet und die Luft nur um so reiner und stätteuder ist . Die Teui-
peratur bewegt sich fortwährend in de» angenehmste« Grenzen, es ist
weder heiß noch kühl, und auch größere Ausflüge, nach dem ebenfalls
gut besetzten Feldbergerhof des Herrn Mayer , dem Haldenwirtshaus
des Herrn E . Wißler am Schauinslaud , dem Belohenrasthaus des
Herrn Stiefvater werden vou kleineren und größeren Gesellschaften
häufig unternommen, wie auch vou deu genannten Orten stets Partien
hierher gemacht werden. Eine besondere Annehmlichkeit Todtnau¬
bergs ist der Blick ins Grüne , darüber hinweg ans das schöne Ge-
birgspanorama . Noch wollen wir nicht unerwähnt taffen, daß di« Leser
her »Bad . Landsztg ." ihr Blatt im „fernen " dahier vorfinden und alle

badischen Neuigkeiten zweimal täglich erhalten, also stets auf dem Lau¬
fend« » bleiben. Besonder- werden von den Tomttfteu die Wetter¬
berichte gerne beobachtet , « ttche für AussiugsplLre wertvoll«, meist
zutreffende Winke geben .

Verschiedenes .
— Personalien . Der König und die Königin von Ru¬

mänien find Mittwoch Nachmittgg in Wien eingetroffen . Aus
dem Bahnhofe hatten sich die Mitglieder der rumänischen Gesandt -

K zum Empfange eingefunden , deren Dame»» der Königin
>m überreichten . — Das französische Ministerium des

Auswärtigen hatte eine Mitteilung au die Matter gesandt, in der
es heißt : Di « von einigen Zeitungen verbreitete Nachricht, daß der
Minister drs Aeußern sich nach Vichy begeben habe, um dort An¬
ordnungen für den Aufenthalt des russischen Kaiserpaares
zu treffen, sei vollkommen irrig . Minister Hanotaux sei
»ach Vichy gereist , lediglich um sich von den Geschäften auszuruhen .
— Samstag findet zu Ehren des deutschen Botschafters in Kon¬
stantinopel , Frhrn. v. Saurma -Jeltzsch , ein Diner im Mdiz
Mosk statt . — Die »Nationalztg ." schreibt : Ter Profeffor der
Philologie au der Universität Göttingen , v . Willamowitz -
Möllendorf , ist an Stelle von Ernst Cnrtius an die Ber¬
liner Universität berufen wordm .* Weine Mitteilungen . Berlin . Die Blätter melden aus
Southampton : Der Lloyddampser . Spree " , von New - Zork
kommend , ist seit 20 Stunden hier überfällig . (S . Tel .) — München .
Die zweite allg. Sitzung des 3. internationalen Kongresses
für Psychologie wurde von Pros . Richet-Paris als Borfitzendm

feiertet. Vorträge hielten der Direktor der Irrenanstalt in Leipzig,
ftos. Flechsig über die Affociationscentren des menschliche« Körpers ;

ferner Pros . Sergi -Rom und Pros . Preyer -Wiesbaden . An den erster««
Bortrag knüpfte sich eine lebhafte Debatte zwischen dm Vertretern der
Physiologie »md den« der Psychologie über die Frage , welche Bedeu¬
tung die psychologische Forschung über Gehirnanatomie für die Physio¬
loge habe. Mittags erfolgte die Besichtigung der Spatenbrauerei und
ein Frühschoppen daselbst . — Wiesbaden . Der hier tagende G a st -
wirtkougreß ivählte Stuttgart als nächstjährigen Tagungsort .
— Paris . Der Kongreß fürangewendete Chemie hiell Mitt¬
woch Nachmittag seine letzte Sitzung. Boucher als Vorsitzender hielt
eine kurze Ansprache. Der nächste Kongreß findet im Jahre 1898 in
Wien statt. — Würz bürg . In der Nähe hat sich der anscheinmd
gemütskrcmke Dr . Seuffert aus Berlin erschossen. — Elbing . Der
„Wtpreußischen Zeitung" zufolge kam bei einem Brande in Zeyers -
Vvrderkampen in der Dienstaguacht eine aus 6 Personen bestehende
Familie ums Leben . — P q l e r m o. Seit Dienstag herrscht hier ein
außergewöhnlich heißer Sirocco . Die Temperatur erreichte 44
Grad Celsius im Schatten und 52,5 Grad Celsius in der Sonne . Trotz
der Hitze ist der Gesundheitszustand ausgezeichnet. Die auswärts ver¬
breiteten Nachrichten von Cholerafällen sind durchaus unbe¬
gründet . — Nishnij Nowgorod . In der Vorstadt Krmavino ent¬
stand in der Nähe der Ausstellung ein ziemlich heftiger Brand , der
indes bald gelöscht wurde . Die Ausstellung ist von dem Feuer nicht
betroffm worden.

Handel und Verkehr.
" Mannheim . 6. Aug. (Produktenbörse.) Wetzen für Nov.

14.25 , Roggen für Nov. 12.—, Hafer für No-v. 12. 10 , Mais für
Nov . 8.55.

" '
Tendenz : Ruhig . Die Sttmmung auf dem Weltmarkt fft

eine feste , da sich Enttäuschungen in dm Ernteschätzungen herauszu -
stelle« scheinen . Die Produktionsländer sind mit Offerten zurückfallend
oder höher. Diese Tendenz übertrug sich auch noch ans unseren Termin -
markt und stellten stch für Herbstweizen zahlreiche Käufer ein . Umsätze
beschränkt . Uebttge Artikel vernachlässigt.' Frankfurt a. M ., 6. August. (Anfangskurse 12 Uhr 30 Min .)
Kreditaftien 304.—, Staatsbahn 304 .—, Lombarden 89°/ «, 3proz. Pott .
26 .40, Aegypter 104 .90, Ungarn 104. 10 , Diskonto-Komm. 207 .10 , Gott¬
hardaktien 165 .60, Sproz . Mexikaner ult . 92 .30, 3proz. Mexikaner ult .
26.—, Banque Ottomane 106 .50. Türkenlose 30.50 . Italiener 67.—.
Tendenz: fest .

* Frankfurt a. M ., 6. August. (Schlußkurse 2 Uhr 37 Min .)
Wechsel Amsterdam 168.62 , London 203 .85, Paris 81 .—, Wim 170 .25,
Italien 75 .20 , Privatdiskonto 2J/2, Napoleon Iß— 19 , -tproz. Deutsche
Reichsanleihe 105 .70, 3proz. Deutsche Reichsanl. 99.65, 4proz. Preuß .
Konsols 105 .60, 4proz. Baden in Gulden 103 .50, 4proz. Baden in Mark
104 .05, 3 '/- pro ; . Baden in Mark 101 .20 , 4proz. Monopolgriechen 34 .— ,
öproz. Italiener 87 .10, Oesterr. Goldrente 105 .10, Oesterr . Silberrente
86.90, Oesterr . Lose von 1860 129.20, 4 '/»proz. Portugieser 40.60, Neue
Iproz . Russen 66.65, 4proz . Serbm 64.80, Spanier 63 .90, Türkenlose
30 .60, Iproz . Türken D. 19.10, Iproz . Ungarn 104 .—, Ungar . Kronen-
rente 100.30, 5proz . Argeutiner 64.50, öproz . Chinesen von 1396 101. 50,
Lproz . Mexikaner 92 .40, öproz. Mexikaner 83 .90, 3proz. Mexikaner 26. —,
Berliner Handelsgesellschaft 149 .60, Darmstädrer Bank 153 .30, Deutsche
Bank 185.70, Dresdener Bank 157.— , Oesterr. Länderbank 211 ' /» , Wimer
Bankverein 228 °/« , Ottomauebank 106 .90 , Diainzer 119 .65,
Elbthal 2377* , Schweiz . Zentral 138 .50, Schweiz. Nordost 137.— , Schweiz.
Union 89.50, Jura -Simplon 104. 10, Mittelrneer 94. 30 , Meridional 120.70,
Bad . Zuckerfabrik 61 .46, Harpener 157 .30, Nordd. Lloyd 113 .50, Hamb .-
Anrerika 131.49 , Maschinenfabttk Gritzner 304 .70 Brief . Kreditaktten
(Nachbörse) 30474 , Disk .-Kvmmandit 207.30 , Staatsbahn 30374 , Lom¬
barden 80 "/g . Tendenz: fest.

* Berlin , 6 . August. (Anfangskurse.) Kredttaktien 224 . 80 , Disk .-
Kouun. 207 .— , Staatsbahu 152.30, Lombarden 43.70, Ruffmnoten 216 .20.
Laurahüüe 152.70, Harpener 156.60, Dortmunder 43.70.

* Wien , 6. August. (Borbörse.) Kreditaktien W8.50, Staatsbahn
358 .— , Lombarden 102 .— , Marknoten 58.77,4proz. Ungarn 122.25, Papier -
rertte 101 .60 , Oesterr. Kronenrentr 104 .20, Länderbank 249.50, Ungarische
Kronenrente 9950, Tendenz : still. .

* P a r i s, 6 . August. (Anfangskurse.) 3proz . Rmte 102 .15 , Spanier
G3s/4 , Türken 19.—, Italiener 87.— , Banque Ottomane 532.—, Rio
Tinto 572,—,

* London , 6 . August. Debeers 297s, Chartered 27«, Goldfield -
117«. Randfontein Eastrandt 67».

* Rew - H 0 rk , 5 . August. Bammvollezufuhr vom Tage 1600 Ball .,
Ausfuhr nach Großbrttannien 3000 Ball ., Ausfuhr nach dem Festlande
- B . Baumwolle m Nerv -Jork 77° , dlo . in New-Orleans 7—, Baum¬
wolle für August 7 .78, Septmrber 7 .53, Okt. 7 .53 , Nov. 7.51 Dez . 7 .54,
Januar 7-55 , Februar 7.58 , März 7 .62 , April 7 .66.

" Chicago , 5 . August. Nachm. 5 Uhr. Schmalz August 3 .45,
Oktober 3.52, Januar 3.82. Pork Oktober 6.40 , Januar 7 .35. lliibs
Ottober 3 .60, Januar 3.72 .

DratzLireri chte .
v/ Berlin , 6 . Aug . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht

die Begründung des Gesetzentwurfs betreffend die Or¬
ganisation des Handwerks . — Der „Reichsanzeiger "
veröffentlicht ferner eine Bekanntmachung des Kriegs -
ministers , wonach es den Unteroffizieren und
Mannschaften dienstlich verboten ist, sich auf Ver¬
anlassung von Civilpersonen mit dem Vertrieb von
Druckwerken und Waren innerhalb der Truppenteile oder
Behörden — seien es ihre eigene oder fremde — zu befassen .
Den Unteroffizieren und Mannschaften wird zugleich befohlen,
jede seitens einer Civilperson an sie ergehende Aufforderung zürn
Vertrieb von Druckwerken oder Waren ihren Vorgesetzten zu
melden.

w Wilhelmshöhe , 6 . Aug . Der Kaiser leidet an einer
katarrhalischen Halsentzündung und hat daher zu
seinem lebhaften Bedauern die Reise nach Wesel , Ruhrort und
Essen aus ärztlichen Rat a u s g e b e n müssen . Die Kaiserin
wird die Reise jedoch programmäßig ausführen und dabei von
bm Prinzen Heinrich von Preußen als Vertreter des Kaisers
begleitet sein . Das ganze zur Reise befohlen gewesene Gefolge
des Kaisers wird sich auf allerhöchsten Befehl dem Gefolge der
Kaiserin anschließen .

-w München , 6 . Aug . Der Hofoberbaurat Julius Hof¬
mann , der an der Erbauung der bayerischen Königschlöfser
hervorragend beteiligt war und auch die neue Gedächtnrskirche
ftrr weüvnd König Ludwig TL am Starnberger See erbaute , ist
gestern, &6 Jahre alt , gestorben .

v Wesel , 6. Uftg . Die Königin der Niederlande
hat den Ordonnanzoffizier von Sucktelen entsendet, um die
Kaiserin und den Pnnzen Heinrich zu begrüßen . Die Minister
von Bötticher und Thielen find hier eingetrosfen. Der
Minister des Jnnevn , von der Recke , wird erwartet .

v/ Saarbrücken , 6 . Aug . Das Denkmal für die im
letzten Kriege vom 5 . brandend. Jns .-Reg . Nr . 48 Gefallenen,
welches auf dem Roten Berge bei Spichern errichtet worden ist,wurde heute unter großer Beteiligung der Saarbrückener , sowie
der reichsländischen Bevölkerung enthüllt . Das Regiment
hatte eine Deputation zu der Feier entsendet.

w Bremen , 6 . Aug . Der überfällig gewesene Schnell¬
dampfer „ Spree " passierte gestern Abend 11 Uhr 40 Minuten
Lizard .

re Southampto « , 6 . Aug . Der Schnelldampfer „ Spree "
des ölordd . Lloyds ist heute früh mit 30stündiger Verspätung
hier eingetroffen. Die Verzögerung war durch Usberhitzung
von Maschinenteilen verursacht worden . Am Bord ist alles wohl .

_
w Cowes , 6 . Aug . Bei der gestrigen Audienz des Vize¬

königs Li - Hung - Tschang bei der Königin waren de :
Prinz von Wales , der Herzog von Hork, Lord Salisbury und
das Gefolge der Königin zugegen . Li-Hung -Tschang verlas eine
chinesische Ansprache . Die Königin antwortete , indem sie den
außerordentlichen Gesandten willkommen hieß und die vom Kai¬
ser von China durch den Botschafter ausgedrückten Gefühle er¬
widerte.

w London , 6. Aug. Anr Schluffe der gestrigen Audienz
in Osborne verlieh die Königin dem Vicekönig Li - Hung -
Tschang die Auszeichnung eines Ehrenrttters des Royal -Viktoria -
Ordens , und deffen Sohn die eines Ehrenkomturs des Royal -
Viktoria-Ordens .

w Hammerfefl , 6 . Aug . Der Nordpolsahrer Andre
hat die Füllung seines Ballons am 30 . Juli beendet und wartet
jetzt auf eine« günstigen Wind . Andrs will nur mit einem Wind
auffteigen, der von einem Ost- in einen Südwind übergegangen
ist . In den letzten 14 Tagen war der Wind ungünstig .

w Petersburg , 6 . Aug. Die Meldung auswärttger Blät¬
ter, nach welcher der italienische Botschafter, Marquis M aff ei ,
bereits jetzt von seinem Urlaub zurückkehrt, ist unrichtig . Der
Botschafter ist vielmehr gutem Vernehmen nach bis zum Herbste
beurlaubt und wird erst im Oktober zurückerwartet.

w Petersburg , 6 . Aug . Der „Regierungsbote " ver¬
öffentlicht die Enthebung des Großherzogs Alexander
Michaelowitsch von seiner Stellung an Bord des ' Panzer¬
schiffs „ Ssessnoj Weliki " unter Belassung in der kaiserlichen
Suite und bei der Garde Equipage.

w Madrid , 6 . Aug . Der Minister des Innern H.os-
Gayon ecklärte bei einem Interview , bei Valencia
zwei Banden zerstreut und viele Waffen ausgefunden
worden . Die Banden hätten Bernardo Alvarez , einen pensio¬
nierten Oberst, zum Führer . Sieben Vechaftungen wurden vor¬
genommen. Die Regierung schreibt diese Unruhen kubani¬
schen Parteigängern zu, die von protestantischen und srei-
maurerischen Genoffenschaften unterstützt werden . Ein ähnlicher
Versuch sei bei Gsrona gescheitert, wo ebenfalls einige Ver -
haftmrgen stattfanden. Seit einigen Tagen trifft die Regierung
die nötigen Maßnahmen . — Weiter wird gemeldet : Wie ver¬
lautet , sollen in Valencia ausgefundeue Briefe aus den
Vereinigten Staaten und aus Argentinien beweisen,
daß die revolutionäre Bewegung von Freibeutern ausgehe ,
um die Absendung von Verstärkungen nach Knba zu erschweren.
14 Verhaftungen haben stattgesunden. Bei Valencia ist ein
Waffendepot entdeckt . Bei Torrente (Prov . Valencia ) ist eine
kleine Bande gesehen worden. — Eine der bei Valencia auf¬
getauchten Ausrührerbanden setzt ihren Rückzug in der Richtung
aus das Gebirge fort. Sie wird von der Gensdarmerie und
einer Kavallerieabteilung verfolgt und steht unter der Führung
eines Arztes Bernardo Toledo, des Bruders eines Führers der
kubanischen Aufständischen .

w Konstantiuopel , 6 . Aug . Die Botschafter berieten
vorgestern darüber, daß die Pforte bisher den k r e t e n s i s ch e n
Notleidenden nicht die Erlaubnis zu ihrer Einschiffung
erteilte.

w Now -Aork , 6 . Aug . Nach einer Depesche des „ New -
yock Herald " aus El Rama in Nicaragua richteten dort am
29 . Juli hefttge Flutmassen große Verheerungen an . Nur
15 Häuser blieben stehen. Der Schaden wird auf eine Million
Dollars geschätzt ._

HeraaZgsber: Otto R s u 4.
Verantwortlichoc Roöttteac : W . Bögler .

Verantwortlich für Sen mU : .4 i e er n 0 e u Steinhaus r.
fämtüdj1 in Karlsruhe .

Otlol Optimum den *il *us ! _ 3498

Aug . Nachts » Uhr
Aug . Morg . 7 Uhr

Mittags 2 Uhr

T rr-77n. X'oi. '■niL 1.:
Bro ; .

V - | . ,<r Bemerkung.

748,9 18.3 9,6 61 NO oeoeckr —
749.2 13,8 8,9 76 NO gedeckt —

749,6 19.9 7 .6 45 NO jbedeckt

13.5 .

Vficttoroiegiiait BkoonÄrung « » vom 6 . Augug . wiorgens 8 Udr .

Ort

Aberdeen .
Stockholm
Haparanda
Pttersburg
Moskau
Cork
Cherbourg
Hamburg
Memel
Patts .
Karlsruhe
Wiesbaden
München
Bertt » .
Wien .
Breslau

Ttteft .

SoroiH- 0.

reü. in 2£iil.
Wind .

Nickrttuz. | ©rirfs.
Wetter

: tl

qxtts 1
767 W leicht wolkig 14
759 N stark halb ved. 14
759 S stark wolkenl. 10

758 SW leis . Zug bedeckt 17
771 NNW schwach Hefter 14
767 NO mäßig bedeckt 15
760 still bedeckt 18
758 NNO leicht Regen 15
764 ONO schwah wolkig 12
761 NO schwach bedeckt 14
761 N leis . Zug heiter 15
759 SSO leis . Zug Regen 16
760 WNW leis . Zug hallb bed. 16
757 fttll Regen 13
760 NW leis. Zug wollen !. 15
754 still wollenl . 22

Wetterbericht des Centralbur . für Meteorol . vom 8 . Angirft .
Während wie bisher ein barometrische? Maximum über Nordtvesteuropa
lagert , wird der aanze Osten und der Süden des Erdteils von einem
Depressionsgebiet bedeckt , das Minima über Finnland , der Balkanhnlb -
insel und über dem Golf von Genua aufweist. Dieser Luftdruckvetteff
lung entsprechet wehen nordwestliche Winde, welche die Temperaturen
auf verhältnismäßig niedttgen Ständen ■ halten und das Wetter isi
wolkig , stellen,veise fällt Regen. Eine wesentliche Witterungsändcruntz
steht nicht in Aussicht ._ _ _ ,

Wafferstandsnachrichte «.
Rheim

MaxaU, 6. August , 530 cm, gef. 06 cm.



Todesanzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mittheilung , daß unser inniggeliebter Gatte und Vater ,

Johann Diez ,
Grotzherzoglicher Oberamtsrichter,

Ritter des Mhriugrr Lömnordeus I. Klafft,
_ nach langem schwerem Leiden heuie Nacht im Alter von

71 Jahren sanft entschlafen ist. 3576.1

Um stille Thcilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen .

Durlach , de» 6. August 1896.
Die Beerdigung findet Freitag Abend 6 Uhr statt .

Amtliche Kedannimchunsm .
(Aus dem „Karlsr . Tagbl .

")

In die Handelsregister wurde ein-
flftYflflcn t

1 . In das Firmenregister Band III
O .Z. 10 zur Firma „Allge¬
meine Versorgungsan -
stalt imGroßherzogthum
Baden " in Karlsruhe . In der
Generalverfam ml ungvom 30. Juni
1894 wurden für diese juristilche
Person , welche neben ihren ande¬
ren Geschäften auch Handelsge¬
schäfte gewerbsmäßig betreibt ,
neue Statuten beschlossen , welche
inittelst Erlasses des Großh . Ml -
nisteriums des Innern vom 12.
Oktober 1894 genehmigt worden
sind. Nach 8 13 der neuen Sta¬
tuten besteht die Direktion aus
dem Direktor , dem Stellvertreter
des Direktors und weiteren Mit¬
gliedern , welche der Ausstchlsrath
in der erforderlichen Zahl ernennt .
Der Direktor und bei seiner Wer-
Hinderung sein Stellvertreter hat
die unmittelbare Leitung aller
Geschäfte, soweit nicht etwa- An¬
deres bestimmt ist, und vertritt
die Anstalt nach außen , nament¬
lich auch gegenüber den Gerichten.
Die gleiten Rechteiverden be,
Verhinderung des Direktors und
feines Stellvertreters durch andere
Mitglieder der Direktion nach
näherer Bestimmung des Äusstchts-
raths ausaeübt . m e. ee

L. In das Firmenregister Band II
0 .8 . 537 zur Fwma »Hermann
H o l st" in Karlsruhe . Dem Kauf-
linuu Emil Hermann Holst
in Karlsruhe ist Prokura ertheilt .

8. In das Geiellschastsregister Band
III O.Z . 75 zur Firma „ Wa¬

sch i n e n b a u g e s e l l s ch a ft
Karlsruhe " . Die dem Direktor
Abolr Steude dahier ertheilte
Vollmachl ist insolge Ableben des¬
selben erloschen . „ _

4. In das Gesellschaftsregister Band
III O .Z . 6 zur Firma „ Karls¬
ruher Gewerbebant m
Karlsruhe . Das Vorstandsmit¬
glied Wilhelm Engelhardt
ist verstorben.

8. In das Firmenregister Band 1
0 .3 . 540 zur F .rma „I . Bähr¬
in Karlsruhe . Dem Kaufmann
Wilhelm Bähr in Karlsruhe
ist Prokura ertheilt .

6. In das Firmenregister Band II
O .Z . 6>78 zur Firma „ Löwen -
apotheke von Karl Weng "
in Karlsruhe . Die Firina ist er¬
loschen . Vergl . Firmenregister
Band III O .Z . 11 .

V. In das Firmenregister Band III
O .Z . 11 . Firina „Löwenapo -
thekc Dr . W . L a k e m e y e r" in
Karlsruhe . Inhaber : Apotheker
Di -. Wilhelm Lakeineyer in
Karlsruhe . Ehevertrag desselben
mit Maria geb . Schräder von
Höxter , ä . d . Paderborn , den
21 . Dezember 1895 , wonach zwischen
den Ehegatten keine eheliche Güter¬
gemeinschaft, sondern völlige Güter¬
trennung und völlige Vermögens¬
absonderung gelten soll , daß sowohl
das von einem von Beiden in die
Ehe eingebvachte , als auch das
während der Ehe erworbene Ver¬
mögen irgend welcher Art nicht
gemeinschaftlichesEigenthum wird ,
sondern einem jeden von beiden
für sich verbleibt , dergestalt , daß
w darüber völlig frei verfügen
kann, eine Gemeinschaft der Güter
und des Erwerbes daher für die
Ehegatten ausgeschlossen, vielmehr
für dieselbendie vollständigeGüter¬
trennung eingeführt iverden und
herrschensoll. Vcrgl . Firmenregister
Band II O .Z . 678.

8. In das Gesellschaftsregister Band
III O .Z . 107 zur Firma „Rhei¬
lt ischeCreditbank in Mann -

?
e i m mit Z w e i g n i e d e r l a s -
n ng i n Kal sr ru h e" . Die Ge¬

neralversammlung vom 9. April
1696 hat die Erhöhung des Grund¬
kapitals um 3000000 Mark — Drei
Millionen Mark — durch Ausgabe
weiterer 2500 Stück auf Inhaber
lautender Aktien im Nominalbe¬
träge von IkOJ Mark beschlossen
mit der Bestimmung, daß die Aus¬
gabe nicht unter dein Eourse von
125 Prozent zuzüglich weiterer
2 Prozent für Unkosten erfolgen
dürfe . Die in der angegebenen
Weise beschlossene Erhöhung des
Grundkapitals von 3 0e0 0M M.
— Drei Millionen Mark — hat
stattgefundeu .

Karlsruhe , den 3. August 1896 .
Großh . Amtsgericht III.

Für st.

Die Ehcsrau des SchiihmaiverS Karl
Witt , Katharina geb. Pa Ilm er
» k HagSfeld , vertreten durch d' teatSail -
ttfclt B . Baumstark hier, klagt gegen
ihren genaniuen Ehemann ir.it dem An¬
träge , sie für berechtigt zu erklären, ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
avzusondern .

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier ,
Eivilkanimer IV , ist bestimmt auf
Montag den 2 . November 1896,

Vormittags 9 Uhr.
Dies wird hiermit zur Kennluißuahme

der Gläudiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den j . August 1896 .

Gerichtsschreiberei des Großher-
zoglichen Landgerichts .

Dr . Ellstaetter .

Ladung .
I . Landwirth Friedrich Wilhelm

Gcih , geb . am 12. Dezember 1864 >n
Liedvlsheim., zuletzt wsdnbast daselbst ,
2. Goldardeiter Heinrich L o n i S R n-
d o l f William S ch m i d t , geb. am
17. November 1864 in Bendbansen , Kreis
Schlkusiiigen, 3. Chorsänger Karl Jo¬
hann Weber , zeb . am 28. Januar
1873 tu Karlsruhe , 4. Schreiner Josef
Berrisch , aeb. am 26 . Mai 1871 in
Linz , 5. Jurist Karl Georg EylerS ,
geb . am 16. Febr . 1867 in Waren , letztere
vier zuletzt wohnhaft in Karlsruhe , wer¬
den beichuleigt , zu Nr . 3 , 4 und 5 als
beurlaubte Reservisten , zu Nr . 1 und 2
a!S Wchrmäimer der Landwehr l . Auf¬
gebots ohne Erlaubniß aiiSgewanderl
zu fein , ohne von der bevorstchcudeii
Auswanderung der Militärbrhörde An¬
zeige erstattet zu haben , llebertretuiig
gegen 8 . 360 Nr . 3 dcS Stralg .-setzbucheS.

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großhcrzoglichm Amtsgerichts hierselbst
auf
Samstag den 26 . September 1896 ,

Vormittags 8 Uhr,
vor das Großherzogliche Schöffengericht
zu Karlsruhe zur Hauptverhandlung g >-
laden.

Bei nnentschuldigtein Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 472
der iLtrafprozeßvrbnnlig von des König !.
Bezirkskowmandos zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erkläiimgen venirlheilt werden.

Karlsruhe , den 31 . Juli 1896 .
Katzenberger ,

Gcrichtsschrciber des Großherzoglichen
Amtsgerichts .

milde und blumig ,
hu 50 , 60 , 75 , 80 . DiO und
1120 Pfg pe« Sit r im Fast oder

per F asche .
Probe » frei tn 's Hans .

1Feine Rhein - und Mos lweine
in Flaschen ; die b kanntesten

I Marken nnd beste » Jahrgänge
laut Preisliste vorrüttzig .

I Origtnalfüllnnge » von Ssidert
I & Tillmann in Eoblenz , Srotzy .
s Hoflieferanten . 3252.20 .4

C. «Jessen ,
j $ arlftrafje 24 und 29 a,

Kivrlsrulio .

5?opf- nnd Kleider-
I bürsten , Zahn- und !
! Nagelbürsten, Frisir-

~ kämme,
j sowie fämmtliche Artikel zur !

Reise emvsteblt 30121
LM8V Woli Wtw . ,

Karlsruhe ,
4 Karl -Friedrichstraste 4 ,

Niederlage der Erzeiignisfe von
F . Wolff & Sohn .

0 ER 6ESTE .BUTTER < KES
TTTT TTTTTT T TIT ©

• • I • t
H . C . F . ..• • © © 0

LEIBNIZ
• » » » « «

• e • . • • »

Ieämövebschs cäkes fäbsik
h . baelsek .
20 .10

Knlmbacher
Exportbier

ist » niiderirefflich a »
Wohlbekömmlichkcit, Gehalt¬
reichthum u . Gesundheit för¬

dernder Eigenschaft.
Aerzllicli empfoblen !
In Flaschen nnd Gebinden stets

vorrnihig d i S333 .5. 5

A. L . Beck,
Karlsruhe ,

Kaiseistratz - 150 . Telephon 835 .

KpSirLriw
'SirÄiiWljooa ^eiÄdbod!!' ,-;».

EMsLMHrMS
'
.WüüiiNK- chw' -!;

Ph. Bader, Karlsruhe,
Amalienftraße 59, Telephon 256,

übernimmt mit fahrbarer Motormaschine neuester Construction das
Säge » aller Sorte« Brennholz au Ort und Stelle .

Das Spalte » des Holzes wird event . mitübernommen.
Gefl. Aufträge hierauf werden auch angenommen bei 3577.3.1

gjmn Fr. Kiefer, Fiukkuhkimkrstr. 15, Telephon 254,
„ L. Dftriliager jr. , Hirschffraße 35

b gesund oder krank
0 Hausen 's Kasseler Hafer -Kakao . 1 - .1

felform und S4asiol verpackt , p . Carton 91k , 1,00 , leistet den
vorzüglichsten Dienst und ist nach Ausspruch von über 10,000 deutschen
und ausländischen Aerzten das vorzüglichste Nähr - und Genuss¬
mittel der Gegenwart . 2852.1

Hansen s Kasseler Haftr -Kakao „ Schutzmarke
Bienenkorb “ ist erhältlichmallen Apotheken , Drogen - , Delicatessen -
und besseren Colonialwaarenhandlungen . Hausen & Co ., Kassel .

Hospiz Dresden Alt
( Stadtverein für innere Mission)

Hotel I . Sanges ,
mäßige Preise, keine Trinkgelder,

empfiehlt sich heut geehrten reisenden Publikum,2807,20 . 14

Frische

Äilii
NurAech

ynnjederTbpfdenNaniensaig
“

. t \SCH: P£P r
* COMPAGNIE LIEBIG **

ist wegen , seiner ausserordentlich leichten Verdaulichkeit
und seines hohen Nährwerthes ein vorzügliches Nahrungs -
und Kräftigungsmittel für Schwache , Blutarme und Kranke ,

namentlich auch für Magenleidende .
Hergestellt , nach Prof . Dr . KEMMERICH ’S Methode

unter steter Kontrolle der Herren '

Prof. Dr. M . von Pettenkofer und Prof . Dr. Carl von Voll , München .
Käuflich in Dosen von 100 und 200 Gramm .

35.—b

Badische Pferdeversicherungs-Anstalt
Gegründet 1879 . Reorganisirt 1883 .

Dcrstchernng von Pferden gegen Todesfall , Unfall , Unbrauch¬
barkeit infolge unheilbarer Krankheiten , Huf- und Beinleiden : c. rc .
Entschädigung : 80 ° /0 des verstcherten Werthes bei Todesfall und
60 °/0 bei gänzlicher Unbrauchbarkeit ohne weitere Abzüge . (Höchster
Entschädigungssatz , welcher übevhaupt von Viehversicherungsgesellschaften
bezahlt wird .) Anszahlnng innerhalb 14 Tag «. Prämie 4—6 % ,
je nach der Gebrauchsart . 967 .52 .23

Auskünfte bereitwilligst durch die Direktion in Karlsrnhe .

KarlsruHo ,
Waldstrasse 41 und Sclsillerstrasse IO

Ecke Ser Kaiserstr . , Mitte der Stadt nnd Vorstadt »
liefert in Folge bes Lcderatschlages wieder wie früher :

Herr >n - - ohl «n nnd Flecken für . M . 2.60 ,
Damen - , , , , »» , , „ 1. 80 ,
Kinbcr - „ , » „ von . ,» 1.— an,
Herren Zngsticscl (ohne Naht ) , fei » Kalb ' eder, für . „ 12 — ,
Damen -Zngstnfel , , ein Ka 'l-leder » sanvere Arbeit , für „ 10 .— ,
Kinderstiefel , sein Kalbleder u. stark gemacht , von . „ 8 . — an.
Bediennng ichncll nnd Arbeit teffer als anderswo nur möglich

ist bei 2836 . 10.7

Adam Kruder , Sdiuhmaehermeister,
Waldstrasse 41 und Schillerstrasse 10 .

Beide Geiwüste sind geöffnet von Morgens 7 bis Abends 8 Uhr , Sonn¬
en - -mr R feif- 10 Uhr. Di - andere Zeit geichlosten .

Bad Wildlingen . Die Hauvtquellen : Georg -
Victor -Ouelle und Helcnen -
Luelle sind seit lange bekannt

durch unübertroffene Wirkung bei Nieren - , Blasen - u . Tteinleiv -n , bei Ma¬
gen - u . Darmkatarrhon , sowie bei Störungen der Blntmischung , als Blnt -
armuth , Bleichsucht n . s . w. Versand 1 - 9L über 810,000 Flaschen . Aus keiner
dir Quellen werden Salze gewonnen ; das im Handel verkommende angebNche
Wildunger Sat » ist ein künstliches , zum Theil unlösliches und nahezu werlh-
loier Fabrikat . Schriften gratis . Anfragen über das Bad und Wohnungen im
Badeloairhause und Europäischen Hof erledigt : 1950. 12. 10
Tie Inspektion der Wildunger Mineralquellen - Aktien - Gesellschaft .

Die KunMitEerei -Anstatt
von C. A. Kin - ler i » Karlsruhe,

- '-h Friedriehsplatz 6 ,
empfiehlt sich zur Anfertigung von 3350.—5

Vereinsfabneii
in nur kunstgerechter Ausführung und durchaus Handarbeit zu soliden Preisen .
Fahnenbänder v . Schärpen ui jeder Ausführung werden ebenfalls billigst geliefert.

Probetmmmern
der

f Badische« Landeszcitang
stehen auf Wunsch jedermann gerne zur Verfügung . Man
wende sich an das

? Kontor der Bad. Landeszeitung
Karlsruhe Hirschftr . 9 a.

Bock & Co. , Henry Clay etc.
empfiehlt billigst 3578 . 1

Chr . Wieder ,
18 Kriegstrasse 18,

32 Erbprinzenstrasse 32 , 3 a Kriegstrasse 3 a,
neben Gambrinushalle . Kötel Grüner Hof.

Gas -, Benzin - , Petroleum -

Motoren
unerreicht billiger Betrieb , tüchtige Vertreter gesucht .

Maschinenfabrik Heidelberg , Molitor & Co .,
Heidelberg . 32e.20.i6

Oelgemälde "MW
als Hochzeitsgeschenke sind das Schönste für jeden Salon . Empfehle
mein großes Lager in allen Preislagen ; ferner m Spiegeln , Consoles » Pho -
tographieratzmcn, nur eigenes Fabrikat, schwarze und braune Säulen von
4 Mark an. Pyotographieständern , stets das Neueste. Etnrahmnng von
Bildern von der einfachsten bis feinsten Ausführung . Rcuvergoldung von
Spiegeln und Bilderrahmen . 3405.—2

Billigste Preise .
jr. A . Leiner , KoMldZiegttt

's Nachfolger ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 144, Eingang Karlstraße .

Ueber P . Kneifers Httttr -TttlktUk .
Geehrtester Herr Kneifel ! Eines meiner Gemeindeglieder , dessen Kopst

haar fast gänzlich verschwunden war , hat Ihre HaarwuchsBnktur angewendet und
den früheren prächtigen Haarwuchs wiedererhalten . Da aber in der Länge der Zeit
sich wieder eme kohle Stelle am Kopfe eingestellt hat, so bin ich von der betref»
sende» Person gebeten worden , wieder ein Fläschchen kommen zu lassen. Ich er¬
suche Sie daher hiermit , inir recht bald u . 1. w . Hochachtungsvoll und ergebenst
Heinemann , Pfarrer in Orpherode , Kr . Witzenhausen, Reg . -Bez. Kassel , am
8. Mai 1895. — Dieses vorzügl . Cosmeticum (amtlich geprüft und absolut un¬
schädlich) ist in Karlsruhe zu haben bei L. Wolf Wittwe , Karlfriedrich¬
straße 4. In Flaschen zu 1 , 2 und 3 Mark ._ 262.7.7 '

W. Burkart, 33 0 1

Werderplatz 49,
in Gebinden

von 20 Liter an .

Deutschen u . französ . Cognac .
Kirschen- u . Zwetschgenwasser etc .
Schaumweine , erste Marken.

MWAHRER JACOB !
DER BESTE A'LLER MAGENBITTER !

PRÄMIIRT SEIT 1850 . ERFUNDEN UND
ALLEIN FABRIZIRT SEIT 1846 VON

JACOB DROUVEN & C?
Hoflieferanten

i COBLEXZ \

Ist zu haben in Karlsruhe bei :
Ga 3twirth C . Bliuzig „ König von
Württemberg " , L . Butz „ Eintracht ,
J .Estehnann „Bratwnrstglöekle .Rest .
Wilh .Hensel „Deutscher Hof “

, H . Herfli
„ Rothes Hans " , J . Iffland „ Erbprin¬
zen "

, Weinhdlr . C . Jessen , HStelier
Jean Koch „Karpfen “

, IloSief . I, .
Lauer , Hofcond . Gg . Oehler , Restr .
Th . Wagner „Stadtgarten “ , A . Weiss
„Merkur “ ; in Dnrlach bei : Restr .
Wwe . Goldschmidt „Alt . Fritz “ , C .
Kleiber „ Brauerei Heuss “ , Schätz ! «
„Lamm “ , U . Sehurhammer „ Grüner
Hof “ , Gastw . Schwander „ Zum Bahn¬
hof “ u. Balmhofrestr . C. Weiss „Ama¬
lienbad “ . _ 765.8.5

Zu verkaufen

in Heidelberg :
mit hübschem Garten und anstotzen -
» em Bergstück , in schönster Lage
(Aiilageui ; cnthalrend : 12 Zimmer »
Badezimmer, Küche , Maniarven rc.

Dieselbe eignet sich vermöge günstiger
Lage auch zu einem Ca 'e oder Freindcn-
penston. 2741.10 .8

Näheres durch Herrn 1' . IV . JYapp ,
Heidelberg , Landhausstratze 2l .

SMlenvermittelmigs -
Anstalt des Kaufm. Vereins

Köln a . Rh . , Perlenpiuhl 1—3 .
Tägl . Anmeldung von Vacanzen .
Einschreibegebühr fpr Niehtmit -
glieder vier Mark . Bedipgunjren
werden franco zugesandt . Für
Prinzipale kostenlose Bedie¬
nung; 2973.- 6

AAd Ttzeilhaber sucht oder Ge -
schäftsverkauf beabsichtigt , ver¬

lange meine ausführlichen Prospecte .
_ . 2776 Wilhelm M annheim .

Sehenswürdigkeiten .
Großh . Kunst Halle . Geöffnet Montag , Mittwoch und Freitag Bor »

mittags von 11 — 1 Uhr und Nachmittags von 2—4 Uhr .
Kunstverein . Eingang vom Schloßplatz bei dem Botanischen Garten .

Geöffnet Sonntag und Mittwoch Borm . 11— 1 Uhr und Nachm . 2 bis
4 Uhr , Dienstag und Freitag Borm . 11 — 1 Uhr . Eintrittspreis für
Nick>tinitgliedor 20 Pfg .

Großh . Privatknnstsammlnng und Zähringer - Museum im

ehemaligen Hofbibliothekgebäude bei der Schloßkirche . Geöffnet Mai ,
Jum und September Mittwochs von 11—1 Uhr .

G roßh . Naturalienkabinet . Geöffnet Somitaa und Mittwoch von
11 — 1 Uhr und 2—4 Uhr.

Großh . Sammlungen für Alterthums - und Völkerkunde .

Geöffnet Sonntag , Mittwoch und Freitag von 11—1 und Nachmittags
von 2 —4 Uhr .

Landesgewerbehalle . Karl -Friedrichstraße 17 . Unentgeltlich geöffnet.
Ausstellung : Dienstag bis Samstag von 10—12 und 2—4 Uhr ,

Sonn fag von 11—12 und 2—4 Uhr , Montags geschloffen.
Bibliothek und Vorbildersammlung . Vormittags : Montag bis

Samstag von 10—12 ' j, Uhr , Nachmittags : Mittwoch und Samstag
von 2—5 Uhr , Abends : Dienstag und Freitag von 8 —10 Uhr .

Kunstgewerbe - Museum . Presteiidstraße 81 . Unentgeltlich geöffnet :

Dienstag bis mit Freitag 10—1 Uhr Vormittags und 2—4 Uhr Slach -

mittags , Sdnntags 11—1 Uhr Bsrmittags und 2—4 Uhr Siach .

mittags . Samstag und Montag geschloffen .
Museum alter und moderner Stickereien der Kunststickerer »

Schule des Badischen Fraueuvereins , Linkenheimerstmße 2 .

Geöffnet Dienstag von 10 »/-—1 Uhr . Eintritt frei .
Nuits - Panorama , Festhalleplatz nächst dem Hauptbahnhof , täglich

geöffnet von Morgens -8 Uhr bis zu eintretender Dunkelheit .

Drua uno L>errna von Ouo Ulcus . L>nichüra »c ’jn . i> m Kartsrntze -
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